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Dov MNikQvistttTtS .
Das neueste i t a l i e n i s ch e Budget ist insofern von

ociondcrcm Jnlcrcsse , als es deil Militarismus ohne Feigen -
rlatt zeigt , iil seiner abstoßendeu Nacktheit und in voller ,
Boll und Land verwüstender Thätigkeit . Ackerbau , Industrie ,
Erziehung , Wissenschast , Kunst — alles in die Ecke gedrückt ,
blas von den kärglichen Abfällen zehrend , die der mörderische ,
unheimlich wachsende Nimmersatt übrig läßt . Das alte
Italien ging , nach dem bekannten Worte des Tacitus , all
dem antiken Kapitalismus , der Ansammlung dcS Landbesitzes
Ul wenigen Händen , zu Grunde — Latifundla Italiam
peididere — die großen Landgüter haben Italien zu Grunde
gerichtet . Auch das nuie Italien , wie es von den zwei
Stoßen Soldatenstaatcii : Frankreich und Dentschland ge -
schaffen ward , geht mittelbar durch den Kapitalismus
in Grunde — durch dessen verderblichsten Auswuchs ,
den Militarismus . Er hat in wenig Jahrzehnten
beivirkt , wozu die alte Latifundien - Wirthschasl i�ahr-
hunderte brauchte . Und der Tacitus des neuen Königs -
und «oldaten - Italicn kann ihm die Grabschrift setzen :
21 i H t a r i a Italiam perdidere . Der Militarismus
hat Italien zu Grunde gerichtet . Ten Kommentar und das

Nöthigc Ziffermaterial liefert Giolitti ' s Budgetplan , der
vur ein Plan ist zur Fütterung der riesigen Friedens -
armee .

In Deutschland sind wir noch nicht ganz so weit ,
aber wir sind auf dem besten Weg . So vollständig wie in
Italien ist der eigentliche und einzig berechtigte Zweck des
Staats : dos geistige , sittliche und wirthschaftliche Wohl der

Menschen zu fördern , noch nicht bei Seite geschoben tvordeu .
Das Armeebudget nimmt in dem Gesammtbndgel noch nicht die
so ailsschließlich vorherrschende , alles andere sovollstäudigüber -
ragende und überschattende Stellung ein , wie in Italien .
Für Wege , Schulen , Universitäten , die bürgerliche Vcr -

waltung und andere Nebensächlichkeiten spart der Wtili -
tarismus sich vergleichsweise noch ziemlich erkleckliche Summen
ab . Spart sich ab , denn Herr im Laude ist er auch bei

uns , und von rcchtswegen gehört ihm alles , jeder Pfennig
und jede Nervenfaser im ganzen Lande — und es ist Gnade ,
wenn er nicht olles für sich nimmt . Aber trotz dieser
Gnade und Großmuth kommt alles , >vas dem Militarismus

bricht dient , ihn nicht füttert und nährt , erst in ziveitcr
Linie : die Schule , die Wissenschaft , die Kunst , die

Literatur . DaS deutsche Schulwesen , vor einem halben Jahr¬
hundert ein Muster für alle übrigen Länder , ist heute ver -

kümmert , und von den Amerikanern und Franzosen längst
überholt ; uüd welche wenig ruhmvolle Nolle Deutschland
� von einige n Zweigen abgesehen — aus dem Gebiete der

Wissenschaft , und in der Knust und Literatur spielt , das

ist jedem bekannt , der da weiß , was geistiges
Leben einer Nation ist . Ein iLlick in unsere Museen ,
Theater , Buchhandlungen und Leihbibliotheken — und die

Oede unseres Geisteslebens , die Gedankeuarmuth , der

Mangel an schöpferischer Kraft tritt uns erschreckend vor

Feuilleton .
Nachbrua verdolen . I [ 50

Die Waffen nieder !
Eine Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

Das war die Cholerawoche von Grnmitz ! In einem

Zeitraum von sieben Tage » zehn Bewohner des Schlosses
dahingerafft : Mein Vater , Lilli , Rosa , Otto , meine Jungser
Nctti, ' die Köchin , der ' Kutscher und zioei Stalljungen . Im
Torfe starben in derselben Zeit über achtzig Personen .

Wenn man das so trocken hersagt , klingt es ivie eine

Hsachteuswerthe statistische Notiz ; wenn es in einem er -
Zählenden Buche steht — wie ein übertlcibendes Phantasie -
spiel des Autors . Aber es ist ' weder so trocken
wie das Eine, , noch so schauerromantisch , wie das Andere ,
ks ist kalte , greifbare , tranerreiche Wirklichkeit .

Nicht Grumitz allein war in unserer Gegend so hart
witgenommen worden . Wer in den ' Annale » der nachbar -
hchen Ortschaften , und Schlösser , imchblättcrn will , könnte

daselbst viele ähnliche Fälle von Massenungtück finden .
Da ist zum Beispiele — in der Nähe des Stadt -
chcns Horn — das Schloß Stockem . Von der

Familie , die es bewohnte , sind in der Zeit vom
L bis 13 . Angust 1860 , gleichfalls nach Abmarsch der

preußischen Emqnartirung , vier Mitglieder — der zwanzig¬
jährige Nndolf , dessen Schwestern Emilte ■imd Bertha , Onkel
Eandid — und außerdem fünf Personen Dienerschaft —
der Seuche erlegen . Die jüngste Tochter , Pauline von

Engelshofen , blieb verschont . Dieselbe hat sich in der Folge
bnit einem - Baron . Snttner vermählt — auch sie erzählt

Augen . Die Nation hat anderes zu thun . Die Säfte des
Staats werden zu vier Fünfteln dem ungeheueren Schwamm
zugeführt , der sich an den lebendigen Baum angesetzt hat ,
immer mehr saugend , immer mehr anschwellend — und der

kärgliche Rest ist für den Baum selbst , und seine Aeste und
Blätter und Früchte .

Der ' Militarismus frißt zu neun Zehnteln weg , was
dem Baum zukommt . Wie kann da der Baum gedeihen ?

Und wie schnell und wie riesenhaft der Schwamm wächst ,
und was er verschlingt !

In den letzten zwanzig Jahren — wir wiederholen
hier nur schon Gesagtes und zum theil wiederholt Gesagtes ,
allein , wie der englische Agitationsvirtnos Cobden einst bc -
merkte : die Wiederholung ist ein nothwendiges Agitations -
mittel — in den letzten zwanzig Jahren hat das Deutsche
Reich , 1372 beginnend mit 250 Millionen Mark jährlich
für das Heer und 12 Millionen Mark für die Marine ,
stets crescendo bis zum gegenwärtigen Etatsjahr ( 1892/93 )
mit 427 Millionen für das Heer und 45 für die Marine
— also beinahe Verdoppelung in 20 Jahren ! — in
Summa für den Militarismus ausgegeben II 597 Millionen ,
und dazu noch Schulden gemacht für den gleichen Zweck im

Betrag von 1684 Millionen , so daß die Gesammtausgabe
für den Militarisunis in diesen 20 Jahren , Jahren des

Friedens , sich belausen aus dreizehn Milliarden
und zweihundert ein und achtzig M i l -
lionen — jede Milliarde tausend Mil -
l i o n « n ! Und in diese betäubende Ziffer , die uns : re

Phantasie kaum zu fassen vermag , sind die „französischen
Milliarden " der Kriegsentschädigung nicht eingeschlossen !

Was hätte mit diesen 13Vt Milliarden für das Wohl
des Volkes geschehen können !

Und jetzt verlangt der Militarismus noch mehr , viel ,
viel mehr — 60 bis 100 Millionen das Jahr mehr , und
wer weiß , wie nach Jahresfrist sein Heißhunger weiter ge -
wachsen sein wird !

- -

Ein ähnliches Bild zeigt uns Frankreich , der Staat ,
ivclcher den Sporn und Borwand der deutschen Kolossal -
Rüstungen bildet . Der Bericht der französischen Budget -
kommission , verfaßt von Herrn Cochery , giebt noch gcwal -
tigere Ziffern als das deutsche Militärbudget . Sie sind von
unserem Lyoneser Bruderorgan , dem „ Peuple " , in einem

trefflichen , das „ Kriegsbudgct " betitelten Artikel des Ge -

tioffen Etienne Marcel besprochen , einem Artikel , der die

Anschauungen der französischen Sozialisten klar wiedergiebt ,
und den wir deshalb in seinen Hatiptstellen hier folgen
lassen :

Nach den amtlichen Ziffern Cochery ' s hat Frankreich inner -
halb der letzten 20 Jahre ach tz eh n Milliarden für das

iiriegsbudgei ausgegeben . Tazn kommen noch das Budget für die

Ehrenlegion , welches in diesen 20 Jahren gleichfalls eine ganz
anständige Zahl von Millionen verschlungen hat , die nur
Militärs zu gute kamen ; dann die Ausgaben , welche den Ge -
ineinden und TeparlementS anfliegen , wie z. B. der Bau von
Kasernen und Kriegsschulen . Weiler gehören hierher die

Quarliergelder , welche die Geineinden für durchziehende

heute noch mit Schaudern von der Choleraivoche in

Stockern .
Es war damals eine solche Trauer - und Sterbe -

rcsignation über mich gekommen , daß ich stündlich erwartete ,
der Tod — in dcsscu Zeichen das Land seit ztvei Monaten

stand — werde nun mich selber und meine anderen Lieben

dahinrafsen . — Mein Friedrich — mein Rudolf : ich bc -

iveinte sie schon im Voraus . — Doch , bei alledem , mitten

in meinem Harme , hatte ich doch süße Augen -
blicke . Das war , wenn ich an meines Gatten

Brust gelehnt , von ihm liebend umschlungen , mein

Leid an seinem treuen Herzen ansmeinen durfte .
Wie saust er da — nicht - Trost - , aber Worte des Mit -

schmerzeß und der Liebe zu mir sprach , es wurde mir
dabei so warm und weit ums eigene Herz . . . Nein , die

Welt ist nicht so schlecht mußte ich unwillkürlich denken
— die Welt ist nicht ganz Jainmer und Grausamkeit : es

lebt in ihr das Mitleid und die Liebe . . , freilich erst in

einzelneu Seelen , nicht als allgiltigcs Gesetz und als ob -

wallender Normalzustand — aber doch vorhanden ;
und so wie diese Regungen uns zwei durchglühen , mit

ihrer milden Rührung selbst diese Schmerzenszeit
versüßend — so wie sie noch in viele » anderen , ja in den

meisten Seelen wohnen , so werden ' sie einst zum Durch -
bruch gelangen und das allgemeine Verhalten der Menschen -
sainilic beherrschen . : die Zukunft gehört der Güte .

Wir verbrachten den Rest des Sommers in der Nähe
von Genf . Es war Doktor Bressers Ueberredungskilnst
doch gelungen , uns zur Flucht aus der verseuchten
Gegend zn bewegen . Anfangs sträubte ich mich dagegen ,
die Gräber der Meinen so rasch zu verlassen und war

überhaupt , wie gesagt , von solcher Todesergebuug erfüllt ,
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Truppen zu zahlen haben , die Kosten für den Bau strategischer ,
für de » Verkehr unnöthiger Wege und Bahnen , die man fast

regelmäßig auf die Gemeinden und Departements abwälzt
u. s. w. u. f. w. Auch die Unterstützungen , welche die Ge¬
meinden den Reservisten und Territorialen " ) bewilligen , kann

mau hier anführen . Wollte man nun gar noch aus die

Unsummen kommen , welche dem Heer indirekt zugeführt wer -

den , so würde unsere Liste unendlich werden .
Man kann also jenen zugestandenen 18 Milliarden noch

eine ganz anständige Zahl weilerer Milliarden hinzufügen .
Dem reihen sich noch die Ausgaben — auch wieder

Milliarden — für die Marine an , welche «in selbständiges

Budget hat , so daß Frankreich in diesen 20 Jahren mindestens
fünf und dreißig Milliarden K r i e g s k o st e n

gezahlt hat .
Uni dies zu ermöglichen , müssen unsere Steuerpflichtigen

für das Jahr 1892 vier Milliarden Staats - und

G e m e i n d e - A b g a b e n in jeder Form bezahlen .
Das bedeutet den Ruin binnen kürzester Frist .
Hätte man 1871 den Militarismus abgesckaffi , so würden die

Summen , die der Minotaur " ) verschlungen hat , überreichlich ge -

nügen , um unsere ganzen öffentliche Schulden tilgen , und wenn ich

nicht durch eine langweilige Berechnung die Geduld unserer

Leser zu ermüden fürchtete , würde ich nachweisen , daß die

französischen Steuerzahler für das Finanzjahr 1393 vre ,

Milliarden weniger Abgaben zu zahlen hätten ,

also eine an Stelle von vier .
Das läßt sich übrigens leicht klarmachen .
Man braucht nur einerseits die Zahlung der Zinsen für

die öffentliche Schuld einzustellen , andererseits die Ausgaben
für den Militarismus zu streichen , und die drei Milliarden

sind Hcfunden .
Ich iveiß wohl , daß man uns entgegnen wird , die Frau -

zosen müßten rüsten , so lange man in Deutschland nicht al >

rüste , und umgekehrt . Aber das ist eine Bemerkung , die unsere

Prinzipien und Lehren nur zu stützen vermag . Denn Alle , die

so reden , proklamiren nnbcivußt die Nothwendigkeit der

I n t e r n a t i o n a l i t ä t , die Beseitigung der Grenzen und

Vaterländer .
Auf ganz Europa lastet der Militarismus mit der gleichen

erdrückenden Wucht , weil die verschiedenen Vaterländer ein -

ander eifersüchtigen Auges betrachten . In den verschiedenen
Vaterländern allerdings nur die Regierungen , nicht die Völker .

So habe ich persönlich keinen Feind in Deutschland und bin auch
keines Deutschen Feind . Und so wie mir geht es sicher
37 999000 von den 33 Millionen Franzosen . Und das Gleiche
wird für Dentschland gelten .

Was bedeutet überhaupt diese Scheidung tu verschiedene
Vaterländer ? Nichts als das Milte ! , um einer größeren oder

geringeren Zahl von ' Regierungen eine scheinbare Existenz -
derechtigung zu verschaffen . Die unabweislichen Schluß -

solgerungen ergeben sich daraus ganz von selbst .
Ich sehe also leinen Grund ein , warum ich drei Milliarden

jährlich ausgeben soll , um mich gegen Leute zu vertheidigen ,
die weder von mir gehaßt werden , noch mich hassen .

Mir scheint , daß die Beseitigung der Grenzen und damit

♦) Die Heerabtheilungen , die blos für den inneren Dienst be -

stimmt sind .
**) Ein menschensreffendes Ungethüm der griechischen

Mythologie — halb Mensch , halb Ochse .

daß ich ganz apathisch geworden und jeden Fluchtversuch
für unnütz hielt ; — aber schließlich mußte Bresser dennoch

siegen , als er mir vorhielt , daß es meine Mutterpflicht sei ,
den kleinen Rudolf so gut wie möglich der Gefahr zu e»t -

reißen .
Daß wir als Zufluchtsort die Schweiz gewählt , geschah

auf Friedrichs Wunsch . Er wollte sich mit den Männern

bekannt machen , welche das „ Rothe Kreuz " ins Leben ge -

rufen und an Ort und Stelle über den Verlauf der statt -
gehabten Konferenzen , sowie über die weiteren Ziele der

Kouveutiou sich unterrichten .
Seinen Abschied vom Militärdienst hatte Friedrich ein -

gereicht , und vorläufig , bis zur Erledigung des Gesuches ,
einen halbjährigen Urlaub erhalten . Ich war nun reich

geworden , sehr reich . Der Tod meines Vaters und meiner

drei Geschwister hatte mich in den Besitz von Grumitz und

des sämmtlichen Familienvermögens gesetzt .
„ Sieh her, " sagte ich zu Friedrich , als mir vom Notar

die Besitzdokumente übermittelt wurden . „ Was würdest Du

dazu sagen , wenn ich den stattgehabten Krieg nun preisen
wollte , wegen dieses durch seine Folgen mir zugefallenen
Vortheils ? "

„ Dann wärst Tu meine Martha nicht ! Doch —

ich verstehe , ivas Du sagen willst . Der herzlose Egois -
mus , der sich über materiellen Gewinn zu freuen ver -

mag , welcher aus dem Verderben anderer sproßt — diese
Regung , die der Einzelne , ivenn er wirklich niedrig genug
ist , sie zu fühlen , doch sorgfältig zn verbergen trachtet —

zu der bekennen sich stolz und offen Nationen und Dynastien :

Tausende sind unter unsäglichem Leid zu Grunde gegangen
— aber wir haben dadurch au Territorium , an Macht ge¬
wonnen : dem Himmel sei Preis und Dank für den glück -
lichen Krieg . "



euch der Vakerländcr , luit audersj Worten : die I n t c r -
n a t i o n n l > t ä t das größte �zlück wäre , welches der mensch -
lichcn Gesellschaft zustoßen kö,nte .

Ter Militarismus verachtet uns , tödtet uns . Wir müssen
den Militarismus av der Welt schaffen , und können wir ihn
nicht bes eitige «, vhne die Vaterländer piit zu beseitigen — ,
schlimm� > " Ug für die Vaterländer . Ihre Zeit ist um , die
ii " . ri,i >lionalen Sozialisten leiten den Angriff gegen sie, und
unter den Schlägen der unbeugsamen und unerbittlichen Ver -
nunft eilen sie ihrem Ende entgegen .

So unser französischer Genosse . Man sieht : Frank -
reich ist genau in derselben Lage wie Deutschland — es
wird niedergedrückt durch den Militarismus , und schüttelt
es den tödllichen Meergreis nicht ab , so wird es von ihm
erdrückt werden — gerade so wie Deutschland .

Was in dem Artikel Etienne Marccl ' s von dem
Nebenbndget gesagt wird , das in dem Staats -

hanshalts - Plan fehlt — das gilt auch von Deutsch -
land . Rechnen wir zu den 13�4 Milliarden des offiziellen
dieSnmmen desnicht offiziellenMilitärbudgets : die Milliarden ,
ivelche die Eltern und Angehörigen der Soldaten zu zahlen
haben , die direkten und indirekten Ausgaben der Gemeinden ec. ,
so wird die Ziffer sich gut ans das Doppelte erhöhen —

sagen wir nur aus 25 Milliarden . Und dazu komnit in

Frankreich und Deutschland , wie in den übrigen Militär -
staaten , noch der in die Hunderte von Millionen alljährlich
gehende B etrag der ' Arbeit , die dem Gemeiniveseil
durch den Militarismus verloren geht . Vom Lebe »

jedes Staatsbürgers , den der Militarismus in seine Fänge
bekommt , zwei bis drei Jahre geopfert — in diesen zwei
bis drei Jahren , den besten , arbeitstüchtigsten des mensch -
lichen Lebens , nichts produzirt , nur konsumirt
und zerstört — das stellt ein jährliches Defizit
dar , das allerdings in dem offiziellen Staats -

budget durch Abwesenheit glänzt , dem Militärbudget aber

hinzugefügt werden muß , und das allein ausreicht , uni die Un -

Verträglichkeit des Militarismus mit der modernen Kultur

nachzuweisen .
Ten Forderungen des Militarismus nach mehr Blut -

und Goldsteuer stellen wir daher — im Einklang mit

unseren französischen Brüdern , die Forderung gegenüber :

weg mit dem Militarismus . "
Der Militarismus tödtet uns . Behauptet man , das

Vaterland sei in Gefahr , es müsse geschützt werden , und

hierzu bedürfe es einer größeren Armee , als wir sie haben ,
so antworten wir : dann führt das Milizsysten «
ein ! Es giebt uns doppelt so viel Soldaten , als das

System der stehenden Heere selbst in seiner höchsten An -

spannung , wie Herr von Caprivi sie jetzt erstrebt . Die
Soldaten können unter dem Milizsystem wehrhafter gemacht
werden , als unter dem jetzigen System . Und die Kosten
sind ungleich - niedriger . Man bedenke nur : Die

Schweiz zahlt gegenwärtig , wo sie in ihrem Wehrsystem
die technischen Verbesserungen des Heerwesens der Militär -

staaten Frankreich und Deutschland eingeführt hat und ein¬

führt , 25 Millionen Franks , d. h. 20 Millionen Mark . Da

die Schweiz 3 Millionen Einwohner hat und Deutschland 50 ,

ungefähr das 17 fache , so würde Deutschland im Verhält -
niß der Einwohnerzahl unter dem Milizsystem jährlich zu

zahlen haben 17 Mal 20 , gleich 340 Millionen Mark das Jahr .
Und heut zahlen wir für lange nicht die Hälfte Soldaten
427 Millionen , und sollen , wenn der Caprivi ' fche Plan ver -

wirklicht wird , nündestens 500 Millionen Mark jährlich bc -

zahlen für ungefähr die Hälfte .
Das wäre der reine Selbstmorv .
Unsere Losung , die der Selbsterhaltungstrieb und der

gesunde Menschenverstand unserem Volk aufnöthigen , ist und

bleibt also :
Allgemeine Wehrhaftigkeit durch Ein -

ührung des Milizsystems . Und : weg mit

em Militarismus !

Polikischie TtebevUrsik .
Berlin , den 23 . Oktober .

Die neue Militärvorlage . Nachdem das schmähliche
Vexir - , Lug - und Trugspiel bis zum letzten Augenblick fort -
gesetzt worden war , ist die neue Militärvorlage , wie gestern

erwähnt , durch einen Amtsmißbrauch , gegen den der „Reichs -

Wir lebten sehr still und zurückgezogen in einer kleinen , am

Ufer des Sees gelegenen Villa . Ich war . von den durch -
gemachten Ereignissen so gedrückt , daß ich durchaus mit keinem

fremden Menschen Umgang haben wollte . Friedrich respek -
tirte meine Trauer und versuchte gar nicht , das banale

Mittel „ Zerstreuung * dagegen vorzuschlagen . Ich war es den

Grnmitzer Gräbern schuldig — das sah mein zartfühlender
Gatte wohl ein — ihnen eine Zeit lang in aller Stille

nachzuweinen . Die der schönen Welt so rasch und grausam
Entrissenen sollten nicht auch noch der Erinnerungsstätte ,
die sie in meinem trauernden Herzen hatten , ebenso rasch
und kalt beraubt werden .

Friedrich selber ging oft in die Stadt , um dort

den Zweck seines hiesigen Aufenthaltes , das Studium
der Rothe - Kreuz - Frage zu betreiben . Von den Ergeb -
nissen des Studiums habe ich keine klare Erinnerung mehr ;

ich führte damals kein Tagebuch , und so ist mir meist
wieder entfallen , was mir Friedrich von seinen betreffenden
Erfahrungen mittheilte . Nur eines Eindruckes erinnere ich

mich deutlich , den mir die ganze Umgebung machte : die

Ruhe , die Unbefangenheit , die heitere Geschäftigkeit aller Leute ,
die ich zufällig sah — als lebte man mitten in friedlichster ,
gemüthlichstcr Zeit . Fast nirgends ein Echo von dem statt -
gehabten Krieg , höchstens in anekdotischem Tone , wie wenn

derselbe ein interessantes Ereigniß mehr abgegeben hätte
— weiter nichts — das neben dem übrigen Europa -
klatsch vortheilhast Gesprächsstoff lieferte ; — als hätte
das grausige Kanonendonnern aus den böhmischen Schlacht -
feldern nichts Tragischeres an sich , als eine neue

Wagner ' sche Oper . Das Ding gehörte nunmehr der Ge -

schichte an , hatte einige Landkarten - Umänderungen zur Folge
— aber deffen Schauerlichkeit war aus dem Bewußtsein ge -

schwunden — in das der Unbctheiligte vielleicht niemals

gedrungen . . . vergessen , verschmerzt , verwischt . Ebenso die

Zeitungen — ich las zumeist französische Blätter : — alles

Interesse auf die für 1867 sich vorbereitende Pariser
Weltausstellung , auf die Hosfeste in Compiögne , auf lite -

rarische Persönlichkeiten ( es tauchten ein paar neue viel -

bestritlcne Talente auf : Flaubert , Zola ) , � auf Thcater -
ereignisse : eine neue Oper von Gounod — eine von Offen -

Anzeiger " Verwahrung einlegen zu niüssen glaubt , in die

Oeffentlichkeit gebracht worden — eine Bosheit des Zu -
falls , die der schnöden Komödie ein würdiges Ende bc -

reitet hat .
Das Geheimniß dieses schmachvollen Spiels der Reptilien

ist durch die Vorlage , von der jetzt der schonende Schleier -
gefallen ist , aller WJt enthüllt . Wir hatten von Ansang
an recht gerathen , es war Methode in dem Treiben : die

Wirklichkeit war zn abschreckend , sie durfte den Augen des

Volkes nicht in ihrem wahren Wesen gezeigt , das Volk

mußte getäuscht , es mußten ihm womöglich die Sinne ver -
wirrt werden . Das war die einzige Chance des Erfolgs .
Nur ein getäuschtes Volk kann diese Vorlage annehmen .

Die Vorlage rechtfertigt nicht blas die schlimmsten
Befürchtungen , sie geht in den Hauptpunkten noch
über sie hinaus . Die Vermehrung der Friedens -
Präsenzstärke ist größer , als »vir gestern berechneten . Auch
das ist charakteristisch , daß in der Vorlage selbst noch Ver -

stcckchensspiel getrieben wird — so sehr fürchten die Ur -

Heber die Wirkung der Wirklichkeit und ihres eigenen
Werks ! Nicht 83 000 — nein , wie Engen Richter , in

diesen Dingen eine Autorität , ausgerechnet hat , über

hunderttausend beträgt das Mehr von Soldaten ,
welches der Präsenrüffer hinzugefügt » verde » soll .

Und auch im Kostenpunkt werden die ausschweifendsten
Angaben der Reptilie ». erreicht oder gar übertroffen . Wohl be -

laufen die angekündigten Mehrkosten sich „blos * ans 67 000000

einmalig für die Eii . richtnng der neuen Organisation
( 61 Millionen im ersten Jahr und 5 300 000 M. daiiu später ) ,
u»»d auf 64 Millionen fortdauernder , d. h. j e d e s Jahr
iviederkehrender Ausgaben , allein hierbei sind die

Mehrkosten für die Unterbringung der neuen Mannschaften
in Kasernen und für die soiffrigen Garnisonsanstalten nicht

mitgerechnet . 11i »d sie betragen nach amtlicher Be -

rechnung etwa 200 — z w e i h u n d - t Millionen .

Was sonst noch „vergessen * sein mag , Ic c sich augenblicklich
Nicht übersehen . Jeoenfalls sind außer den ein -

gestandene » vierundsechzig Millionen Mark jährlich ,
für die Einrichtung der neuei » Organisation aller -

mindestens dreihundert Millionen Mark

n o t h w e n d i g.
Und was den eingestandenen 64 Millionen jährlich

nachfolgen »vird ! Gestern schon entwickelten »vir aus dem

Wortlaut der Begründung , daß die neue Atilitärvorlage
blos eine provisorische ist , daß die Militärpartei
— denn von einer solchen »nüssen wir nun rsden — die

neue Vorlage mir als Abschlagszahlung betrachtet ,
und daß sie eiitschlossen ist , mit weiteren For -
derungen hervorzutreten , sobald die

F i >» a n z l a g e günstiger e r s ch e i »» t .

Auch »nit bczug auf die sogenannten Konzessionen
verhält es sich gerade so, »vie »vir vorausgesagt hatten
— goldene Nixchen und silberne Nautchen — eitel

Wind . Die z »v e i j ä h r i g e Dienstzeit ist ein

Nebelgebilde — eine zerfließende Dunstwolte , die sich
mit der dreijährigen Dienstzeit so »nischt , daß ein

Unterschied auch vo . . . Scharfsichtigsten nicht zn entdecken .

E i n Gutes hat diese ungeheuerliche Vorlage : ihre Un -

geheuerlichkeit . Da giebt es kein langes Besinnen , die

Antwort des Volkes ist ihm aufgedrängt — kein Ziveifeln ,
kein Schwanken — rein und zweifelsohne , klipp »»»»d klar

lautet die Antivort , kann sie nur lauten : Nein !

Kein Unterhandeln , kcii » Schachern , kein Kompromiß :
Nein ! Nein und nochmals Nein !

Milliol »enstimmig muß das deutsche Volk Protest er -

heben gegen jene monströse Z» imuthung . Um sich vor der

ihm angedrohten „ Weißbüitung * zn retten , muß es seinen
Willen so mächtig bekunden , daß die Vevjreter des Mili -

larismns die Stirn nicht zu bieten wagen .
Fort mit der neuen Militärvorlage !

Fort nlit dem Militarismus ! —

Neber die Friedens - Präsenzstärke , wie die neue

Militärvorlage sie verlangt , schreibt die „Freisinnige Zeitung * :

Auf mehr als 100 000 Mann beläuft sicy die Er¬

höhung der Friede , is - Präse >»zslärke nach der neuen Vorlage .
In der amtlichen Begründung »vird angeführt , daß das Plus
u 857 Unteroiftjiere und 72 037 Gemeine betrügt . Tnes würden

also im Gaiizen 83 834 Mann sein . Es komme aber noch in

Betracht , daß künflig unter Friedens - Präsenzstarke nicht , wie

bisher die Maximalziffer und die Normalziffer , sondern eine

Durchschnittsziffer versianden sein soll . Bisher blieb die that -

dach der Hortense Schneider zugedachte Glanzrolle u. dergl .
gerichtet . Das kleine pikante Duell , welches die Preußen
und Oesterreicher lä - dag en Bobßme ausgesochten , das war

schon eine etwas verjährte Angelegenheit . . . O, was drei

Monate zurückliegt oder dreißig Meilen entfernt ist , ivas

nicht im Bereiche des Jetzt und des Hier sich abspielt , dort

reichen die kurzen Füylhöruchen des menschlichen Herzens
und des menschlichen Gedächtnisses nicht hin .

Gegen Mitte Oktober verließen »vir die Schweiz .
Wir begaben uns nach Wien zurück , wo die Abwicke -

lung der Verlassenschasts - Angelegenheiten meine Anwesen -
heit erheischte . Nach Erledigung dieser Geschäfte be -

absichtigten wir , uns auf längere Zeil in Paris
niederzulassen . Friedrich führte im Sinn , der Idee der

Friedensliga nach Kräften die Wege zu ebnen , und

er war der Ansicht , daß die bevorstehende Weltaus -

stellung die beste Gelegenheit biete , einen Kongreß der

Friedensfreunde zu veranstalten ; auch hielt er Paris für
den geeignetsten Ort , eine internationale Sache wirksam zu
vertreten .

„ Das Kriegshandwerk habe ich niedergelegt / sagt er ,

„ und zwar habe ich das aus einer im Kriege selber ge -
ivonuenen ' Ueberzeugung aethan . Für diese Ueberzeugung
nun will ich wirken . Ich trete in - en Dienst der Friedens -
armee . Freilich noch ein ganz klc . . s Heer , dessen Streiter

keine andere Wehr und Waffen haben , als den Rechts -

gedanken und die Menschenliebe . Doch Alles , was in der

Folge groß geivorden , hat klein und unscheinbar be -

gönnen .
. Ach, ' seufzte ich dagegen , „es ist ein hoffnungsloses

Beginnen . Was willst Du — Einzelner — erreichen , gegen

jenes mächtige , jahrtausendalte , von Millionen Menschen ver -

lheidigte Bolliverr ? '

„ Erreichen ? Ich ? . . . Wahrlich , so unvernünftig bin

ich nicht , zu hoffen , daß ich persönlich eine Umgestaltung
herbeiführen werde . Ich sagte ja nur , daß ich in die

R e i h e n der Friedensarmee eintreten wolle . Habe ich
etwa , als ich beim Kriegsheer stand , gehofft , daß ich das

Vaterland retten , daß i ch eine Provinz erobern würde ?

Nein , der Einzelne kann nur dienen . Mehr noch : er

sächliche DurchschnitiZzisser »nn ca . 20 000 Mann hinter der

gesetzlichen Ziffer zurück , und »varen infolge dessen schon von

vornherein im Etat entsprechende Ersparnisse abgesetzt . Von

diesen 20 000 Mann entfielen allein 15 000 Mann auf die so-

genainile Rekrulenvakaiiz . das heißt auf die Minderung in de :

Präsenz zwischen der Entlassung der Reserven im September
und der Einstellung der Rekruten im November . Diese

Retrutenvakanz kommt nunmehr in Fortfall . Eine Ersparniß
von 5 Wochen oder Vio de ? Jahres für 150 000 Relrulen

»nachte für das Jahr berechnet schon allein eitle Ersparniß von

15 000 Mann ans —

Ein interessanter Verweis . Die Regierung läßt
durch den „Rerchs - Aitzeiger " der „Kölnischen Zeitung " einen

Rüffel ertheileu , weil sie den Entwurf der Militärvorlage ,

von dem sie nur , . auf unrechtmäßige Weise Kenntniß erlangt
haben " konnte , veröffentlicht hat . Dabei läßt aber dieselbe
Regierung den aiff „ unrechtmäßigem " Wege au die Oeffent -
lichkeit gelangten Entw »: rf durch das offiziöse Wolff' sche
Telegraphenbureau in aller Welt verbreiten ! Sonderbar ,

höchst sonderbar . — Ucber die wunderliche Notiz
des „ Reichs - Ai »zngers " schreibt man uns noch :

Der „Reichs - Anzeige, - " klagt über Verrath oder wie er sich
ausdrückt , über die „ mrcchtmäßige Weise " , , in welcher die

„Kölnische Zeitung * von der Militärvorlage Kenntniß er -

halten hat . Warum hält die Regierung ihre Pläne , »hre

Berhandlungen im Bundesrath so geheim ? Man hat ein -

mal in natio »» alliberalcn Kreisen selbst der iiureren Politik
Bismarck ' s den Vorwurf gemacht , daß sie das eigene Volk

ebenso behandle , wie einen äußeren Feind nach den alten

Regeln der Politik , dem n an Vortheile abzulisten , den man

zu täusche »», hinzuziehen , dilatorisch zu behandeln liebt .

Wenn - von Verrath die Red ? sein kann , so ist gerade diese
Art der Diplomatie ein Ver ath am Volke . Je früher die

Vorlagen der Regierung im Volke bekannt werden , um so

besser ist es ; die Geheimthuerei , das Ablvarten eines gü " -
stigeik Augenblicks , der Versuch des Ueberrumpelns verrath
nur ein böses Gewissen der Regierung , die sich im Gegen -

sah zum Volkswillen fühlt . —

Krieg im Frieden . Ueber die schneidige Anwendung

der Schußivaffe berichtet die „ Straßburger Post " auL

Straßburg :
„ Am Sonnabend Abend um 8V2 Uhr versuchte der bei

der Wittwe Griesbach in Arbeit stehende Malergehilfe Redet
in ailgeheiterlem Zustande vergebens , um die Ecke des Ober -

Postvlrekiions - Gebäuves am Mäusterplatz zu kommen . Endlich
aber gelang es ihm , aber der frische Wind des Schloßplatzes
warf ilm um , und nun kraxelte er am Gebäude hin , bis ih »
der Posten aiitraf » md aufstehen hieß . Der Maler srug ulw

lächelnd den Posten nach dem Wege zur Langen Slraße . Ab-

dann aber der Soldat ihm antivorlete , »vnrde der Belrnnkene

frech und beleidigie den Posten . Dieser erklärte den Mann

für verhaftet , konnte denselben aber nicht allein ausrichten und

rief deshalb zivei vorbeikommende Soldaten zur Hilfe , Die

drei Soldaten schafften dann den Betrunkenen ins Schilder -
haus . Da die Slelle sehr verkehrreich ist , war es kein

Wunder , daß sich sofort eine große Men -

s ch e n n» e » g e ansammelte , die stetig an -

wuchs . Das paßte aber anscheinend dem ve' rhaftAen-
im Schilderhaus stehende » Maler nicht , denn auf einmal lief

er aus dem Schilderhaus heraus , achtele nicht auf den Anr»ts
des Soldaten, - » vand sich durch die Menge durch und verschwand
um die Ecke des Oberpostdirektioiis - Gebäudes . Der Posten aber

lud sein Gewehr und feuerte auf den Flüchtling , der aber

gerade die Ecke geivoimen halte . Das Geschoß prallte
a n dem M ü n st e r ab . Ein Glück »var es , daß bei dem zu
dieser Abendstunde noch herrschenden Verkehr kein Mensch >>»

dem Augenblicks des Schusses die Slraße beim Münster passtrle -
Ter Verhaftete aber blieb vor Schrecken stehen und ließ sich

geduldig »vieder zum Schilderhaus führen . Er »vurde nachher

zum Polizeigeivahrsam gebracht , gestern Morgen den » Staats -
onivalt vorgeführt und von diesem in Freiheit gesetzt . "

Dieser Gebrauch der Schußwaffe , ohne daß man sic&
darum kümmert , wen der Schuß treffen köunte , ist nachgerade
nichts Seltenes mebr . Vielleicht wird man in »uaßgebcudcii
Kreisen derartige Vorkommnisse ernsthasler nehme » , wenn

die Kugel einmal eine Excelleuz oder noch höher stehende
Personen oder deren Angehörige trifft . —

Ein Gesetzentwurf über Abzahkungsgeschäfte soll,
wie die „ Berliner Politische » Nachrichleti " melde » , den »

Reichstage schon in den nächsten Tagen zugehen . Derselbe
bringt mehrere geiverbepolizeiliche Borschriften in Beziehung
auf Koiizessionsertheilung und behördliche Kontrolle . Zivil /
rechtlich sollen Bestimmungen getroffen werden , welche sich

muß dienen . Wer von einer Sache durchglüht ist , der kan »

nicht anders , als für sie wirken , als für sie fein Leben ein -

setzen — wenn er auch »veiß , »vie iveuig dieses Leben a »

und für sich zum Siege beitrage »» kann . Er dient , weil er

muß : nicht uur der Staat — auch die eigene Ueberzeugung ,
wenn sie begeistert ist , legt eine Wehrpsticht auf . "

� „ Du hast recht . Und wenn endlich Millionen Be¬

geisterter dieser Wehrpflicht genügen , dann muß jenes von

seinen Bertheidigern verlassene , jahrtauselld alte Bolliver »

auch zusammeufalleu . '
Von Wien aus machte ich eine Pilgerfahrt nach

Grnmitz — dessen Herrin ich nun geivorden . Doch ' jy
betrat ggr nicht das Schloß . Nur aus dem Friedhof legt�
ich vier Kränze nieder und fuhr wieder zurück .

Nachdem meine »vichtigsten Geschäfte geordnet waren ,

schlug Friedrich eine kleine Reise nach Berlin vor , um de»-'

beklagenswertheu Tante Kornelie einen Besuch zu »»lachen -

Ich willigte ein . Für die Dauer unserer Abwesenheit über -

gab ich meinen kleinen Sohn der Aufsicht Tante Marien - -
Letztere war durch die Ereignisse der Grumitzer Cholera -
wache unbeschreiblich niedergedrückt . Ihre ganze Liebe ,
ganzes Lebensintcresse übertrug sie jetzt auf meinen kleinen

Rudolf . Ich hoffte auch , daß es sie ein »veuig zerstreuen
und aufrichten werde , das Kind eine Zeit lang bei sich
haben .

Am 1. Noyember verließen wir Wien . In Prag unter '

brache »» wir unsere Reise , um zu übernachten . Tags daraus ,

statt die Reise nach Berlin sortzusetze »», machten wir eine

»»eue Pilgerfahrt . . .
„Allerseelentag ! ' sagte ich, als niein Blick auf dc»?

Datum eines mit dem Frühstück in unser Hotelzimmer Se '

brachten Zeitungsblattes fiel .
„Allerseelen " — wiederholte Friedrich . „Wieviel arme

Tobte hier auf den nahen Schlachtfeldern , denen nicht ein '

mal dieser Gräber - Ehrentag zu gute kommt — weil sie kerne
Gräber haben . . . Wer »vird sie besucheil ? "

Ich sah ihn eine Weile schiveigend an . Dann sagte »cy

halblaut :
«Willst Du ? ' . . .
Gr nickte . Wir hatten uns verstanden » und tt »



auf den Eigenthums - Vordehalt und die Verwirklichungs -
Klausel beziehen . Den übermäßigen Vertragsstrafen aus
den Abzahlungsverträgen soll eine Schranle gesetzt werden ,

auch soll eine Abrede , daß die Nichterfüllung einer Verpflichtung
des Käufers die sofortige Fälligkeit der Restschuld

'
mit sich

führe , für unstatthaft erklärt werden .

Auch das Wuchergesetz soll in einer Novelle er -
weitert werden ; es soll nicht blas wie bisher der Wucher
unter Strafe gestellt werden , der sich auf ein Kreditgeschäft
bezieht , fondern auch derjenige , der in anderen Rechts -
geschäften zu Tage tritt . —

Vom Chef der Post . Nicht weniger als 40884 M.
find von den Postbeamten zu der bekannten Cholcrakollektion
gesteuert worden , wie das Organ des Reichspostamtes
neuestens feststellt . Wir glauben gern , daß Herr v. Stephan ,
wenn er gewollt hätte , die doppelte Summe hätte zeichnen
lassen können . —

Vürgei licher Byzautismus . Von Hannover soll
jetzt eine Petition an den Kaiser abgehen , die wörtlich nach
dem . Hannoverschen Courier " folgendermaßen anfängt und

schließt :
„Alle . durchlauchtigster , Großniäästigster Kaiser und König !

Allergiiüdigster Kaiser , König und Herr ! Euerer Kaiserlichen
und Königllche » Majestät nahen sich die allerunlerthänigst
unterzeichneten Bürger und Einwohner Hannovers mit der
ehrfurchtsvolle » Bitte , Euerer Majestät ländesvälerliche Huld
i » einer Angelegenheit anrufen zu dürfen , welche die Bewohner
Euerer Majestät Haupt - uud Residenzstadt Hannover mit ernsten
Besorgnissen erfüllt . . . . .Wie vor sechsnndzwanzig Jahren
des hochfrligen Kaisers Wilhelm 1. Majestät sich die Abordnung
Hannoverscher Bürger nahte , so nnterbreiten Euerer Kaiser¬
lichen und Königlichen Majestät die allerunlerthänigst
Unterzeichneten die ehrfurchtsvolle Bitte , Euere Majestät
mögen iu der gnädigen landesvüterlichen Gesinnung die
Besorgnisse Euerer Majestät gelreuen Haupt - und Residenz -
stadt Hannover zerstreuen und Allerhöchst das befreiende Wort
aussprechen uud befehlen , daß das Königliche Theater Han -
novcrs für alle Zeiten den Rang eines 5! öuiglichen Thealers
behalten und auf der dadurch bedingten Höhe erhalten bleiben
solle , die es durch die Königliche Freigebigkeit feiner Fürsten
erreicht hat . Euere Kaiserliche uud Königliche Majestät / Aller -
höchstivelche allem idealen Streben fördernde Fürsorge zuwenden ,
werden auch die ehrerbietige Bitte der um das Wohl und Wehe
eines ihrer schönsten und edelsten Institute besorgten Hannover -
fche » Bürger in Gnaden entgegennehmen . In tiefster Ehrfurcht
verharren wir Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
allerunlerthänigste , treugehorsamste Bürger und Einwohner der
Haupt - und Residenzstadt Hannover . "

Mehr kann man doch nicht leisten an lakaienhafter
Devotion . �

Ter Reserve - Lieutenant ist doch nicht überall im

Deutschen Reiche eine Empfehlung . Der „ Rcscrve - Lientenant "
hätte dem Zentrum auf ein Haar das Reichstagsmandat
von Kclheim gekostet . Der Haß gegen den Militarismus

führte Dr . Sigl manche Stimme zu , die dem Gegenkandidaten
vlos wegen seiner Eigenschaft als Reserve - Lieutenant ent -

zogen ward . Die neue Militärvorlage dürfte die Abneigung
gegen alles , was mit dem Militarismus in Verbindung
steht , noch mehr verschärfen . —

Tie „ Stöckertage in Erfurt " betitelt das Stöckerblatt

»Reichsbote " den Bericht über einige Stöckerreden , die der

Stöcker in Erfurt verübt hat . Warum nicht gleich neue
L u t h e r t a g e in Erfurt V Warum soll der » neue Luther "
nicht neue Luthertage haben ? Die neue „ Luther " - Moral

hat doch sonst , nebst anderem Schönen , den Wahlspruch :
Bescheidenheit ist aller Laster Anfang . —

Die Sozialdemokratie vor den Thoren des bay -
cischrn Landtages . Durch die Zeitungen ging vor einigen
Tagen die Nachricht , daß der Prinzregent von Bayern zu
dem Reichstags - und Landtags - Abgeordneten , Magistrats -
rath Biehl folgende Aeußerung gethan :

„ Herr Magistratsrath , wenn ich Sie sehe , so denke ich an
die kommenden Wahlen . Sollte es denn nicht möglich sein ,
dafj sich alle staatserhaltenden Parteien gegenüber einer ge -
wissen Partei , die ich nicht zu nennen brauche , zusammen -
schließen ? '

Hierzu schreibt man der „Frankfurter Zeitung " aus

München :
„ Wie in engeren Parteikreisen erzählt wird , sollen klerikale

Stunde später waren wir auf dem Weg nach Chlum und

Königgrätz .
«

Welch ein Anblick ! . . —
Eine Elegie Ticdges kam mir in den Sinn :

„ Welch ein Anblick ! Hierher , Volksregierer !

Hi - r bei dem verwitternden Gebein

Schwöre , deinem Volk ein sanfter Führer ,
Deiner Welt ein Friedensgott zu fem .

Hier schau ' her , wenn dich nach Ruhme dürstet ,

Zähle diese Schädel , Völkerhirt ,
Vor dem Ernste , der dein Haupt , entsurstit ,

In die Stille niederlegen wird .

Laß im Traum das Leben dich umwimmern ,

Das hier unterging in starres Grauen ;

est
es denn so lockend , sich nut Sruiumern

n die Weltgeschichte einzubauen

Leider ja , es i st verlockend , s/laug die Weltgeschichte
— das heißt diejenigen , welche sie schreiben die Helden -

standbildcr anS Kriegstrümmern aufbauen , so lang sie den

Titanen des Völkermordes Kränze reichen . Auf den Lor -

beerkranz verzichten , dem Ruhme entsagen , wäre e. . el

meint der Dichter ? Erst werde das Ding , ans das zu vcr -

zichten so wohlthätig erschiene , seines Nimbus entkleidet

Und kein Ehrgeiziger wird mehr darnach greisen .

Es dämmerte schon , als wrr m Chlum ankamen und

von da, Arm in Arm , in schweigendem Schauer , dem nahen

Schlachtfelde zuschritten . Es siel ein mit ganz kleinen

Schneeflocken gemischter Nebel und die . ahlcn Aeste der

Bäume bogen sich unter dem schrill klagende . . Pfeifen eines

kalten Novemberwmdes . Massen von Gräbern und Massen -

gröber rings umher . Aber ein Frredho f . Nein . Da

halte man keine müden Lebenspilger

hingebettet , da wurden mitte » m ihrem juge " R,chen Lebens -

die bitterlich weinenden Augen — die �' ��weiflungS-
schreie , die vergeblichen Gebete . . . ii * >!- i ö •)

Abgeordnete die Anregung sofort aufgegriffen und bei den
Liberalen wegen eines Kompromisses angeklopft , aber die Ant -
wort erhaltin haben . daß vor den Wahlmänner -
Wahlen ein Arrangement praktisch nicht mög -
l i ch sei . Bekanntlich ist hier ans Anregung der Nationalliberalen
und Gemäßigtfreisinnigen ein Ausschuß von Delegirten aller libe¬
ralen Parteischattirungen von den Gemäßigtliberalen bis zur
Volkspartei inkl . zusammengetreten , um über die Möglichkeit einer
gemeinsamen Aktion bei den Landtagswahlen zu berathen .
Wie man hört , ist es wahrscheinlicher , daß die Kombination
scheitert , als daß sie sich erhält . Die Volkspartei und der Frei -
sinnige Verein wollen nämlich bei der Verlbeilung der Mandate
bedacht sein und diesbezügliche Zusicherungen vor den
Wahlmänner - Wahlen erhalten , worauf die übrigen
Richtungen nicht eingehen wollen . "

Es ist hiermit konstatirt , daß Volkspartei wie Freisinnige
vor einem Kartell mit der äußersten Reaktion nicht zurück -
beben , um mit Hilfe der letzteren einige Mandate zu er -
haschen . Das Signal ist gegeben : Gegen die Sozialdemo -
kratie ! Der Prinzreaent selbst hat die" Parole ausgegeben .
Freisinnige und Äolkspartei drängen sich schleunigst zur
Theilnahme heran in der Befürchtung , sonst bei der Beute -

theilung zu kurz zu kommen . —

Defizit . Ludwig der Sechzehnte vv » Frankreich wurde ,
vor Ausbruch der Revolution , als die zerrütteten Finanzen
die Zerrüttung des alten faulen Feudalstaates ankündigten ,
mit dem Namen : Monsieur Deficit — „ Herr Defizit " be¬

legt . Am Ende des 19 . Jahrhunderts spielt das Defizit
eine ähnliche Rolle , wie am Ende des 18 . Fast jeder
Finanzminister ist heute ein Monsieur Deficit , und die
modernen fin de siede - Tcfizitler haben in ihrem Beruf
eine weit größere Virtuosität , als der anne alte Bourbonen -

könig , und bringen es zu ganz anderen Leistungen . Sa

hören wir jetzt aus Rußland , daß das Defizit " für das

vergangene Jahr 180900 000 Rubel betrug — hnudertachtzig
Millionen , neunhunderttaus . nd Rubel , d. h. ungefähr
500 Millionen Mark ! Da muß sich. Herr Miquel mit

seinem 80 Millionen - Tesizitchen verkriechen . —

Aus Dänemark schreibt man uns :
Alljährlich am ersten Montage des Oktober tritt unser

Reichstag zusammen und m u ß ihm gleichzeitig das Budget
für das nächste Jahr vorgelegt werde » . Wie bekannt , leben
wir seit 1885 unter Ausnahmezustände » , da das Ministerium
Estrup seither keine Budgetbewilligung erlangen konnte .
Iii Uebereinstimmung mit dem Oberhause ( Landethiug ) und
unter dem Widerspruche der großen Majorität im Unierhause
( Folkething ) hat das Ministerium Estrup die Be -
festigung Kopenhagens durchgeführt , welche zirka 50 Millionen
Kronen ( 56 Millionen Mark ) verschlungen hat . So hatten
wir in den 7 Jahren ohne Budgetbewilligung im Unter -
Hause eine jährliche Mehrausgabe von 5 — lü Millionen
Kronen , so daß der Kassenbestand von 65 Millionen im
Jahre 1835 jetzt bis auf 15 Millionen herabgeschmolzen ist .
Das Budget für 1893 —94 zeigte wieder eine Mehreinnahme
von 1 300 000 Kronen , da die außerordentlichen Ausgaben für
die Befestigung jetzt mehr in Wegsall kommen . Damit
schwindet auch der letzte Rest des Widerstandes eines Theils
der Opposition , der sogenannten „ Moderaten " ( Gemäßigten )
und per früher gehegte Gedanke , das Ministerium in An -
klagezustand zu versetzen , ist längst als gescheitert zu
betrachten . Es ist alle Aussicht vorhanden , daß die Regierung ,
lvenn nicht schon in diesem , so doch im nächsten Jahre eine
ordentliche Budgetbewilligung und damit eine volle Sünden -

Vergebung erhält .
Tie Niederlage der Opposition ist erklärlich : die bürger -

liche „ Demolratie " fürchtet sich bedeutend mehr vor dem Radi -
kalismus als vor der Reaktion .

Unsere Budgetdebatte spiegelte die Situation deutlich wieder .
Die bürgerliche Opposition war entweder malt oder gar nicht
oppositionell , und es war daher auch hauptsächlich der sozial -
demokratische Abgeordnete Hördum , der die öffentliche
Aufmerksamkeit aus sich lenkte . Unter anderem �orderte
er gerechtere Besoldungen für alle im Staatsdienst
angestellten Personen und namentlich griff er die
kärglichen Löhnungen der Soldaten scharf an . Seine Rede

traf insbesondere den Justiz - und den Kriegsminister empfind -
lich . Ter letztere hatte schon bei den Wahlen sein Möglichstes
gethan , um zu verbäten , daß Hördum ein Lokal zu Wähler -
Versammlungen erhalt , und als nun die Angriffe gegen den
Minister im Folkething erfolgten , gerieth er in solche Wulh ,
daß er sich aufs gründlichste blamirte . Selbst die sonst zu -
verlässtgsten Ministeriellen mochten sich nicht auf die Seile des
Ministers stellen . Unsere Partei hat allen Grund , mit den
Resultaten der Budgetverhandlung zufrieden zu sein . —

Spanische Heirath . Die »spauischeit Heirathen "
haben in der Geschichte schon eine große und verhängniß -
volle Rolle gespielt . Die spanischen Prinzen und Prin¬
zessinnen waren allezeit — in noch weit höherem Grade
als die Prinzen und Prinzessinnen anderer Länder —

Spielbälle und Recheupfennige der Diplomatie , ihre Vcr -

heirathnng war stets ein politischer Kalkül , bei welchem das

Herz nicht gefragt wurde — und die nothwendige Folge
ivar : Ehebruch , Skandal , Zwietracht und Krieg .

Jetzt ivird wieder eine solche spanische Heirath geplant .
Um die ältere sogenannt legitime Köuigsliine , die „ Car -
listen " mit der neuen illegitimen Monarchie auszusöhnen ,
haben verschiedene Leute den sinnreichen Ptan ausgedacht ,
die ältere abgesetzte Linie mit der jüngeren Linie , die jeden
Augenblick abgesetzt werden kann , durch eine Heirath zu
verbinden und durch Zusammenfügung der zwei gebrech -
lichen Dynastien eine starke Monarchie herbeizuhexen . Dem

jetzt 6 oder 8 Jahre alten König soll nämtich die 16 Jahre
alte Tochter des legitimen Kroilprätenventen Don Carlos

angetraut werden . Nun — erst abwarten , ob der kleine

5iönig aus der Kinder - und Krankenstube herallskommt . —

Frankreich . Lockroy , der bekannte radikale Abgeordnete ,
hat in der Kammer einen Antrag auf Verstaatlichung
sämmtlicher Bergwerte eingebracht . —

England . Aus L o nd o n erhalten wir heute folgen -
des Telegramm :

Bei der Abstimmung der Bergarbeiter der Grasschaft
Durham über die Frage des obtigatorischen Achtstunden -
Arbeitstages haben sich 12 684 Slimme » für und 23 217
Stimmen g e g en denselben ausgesprochen .

Wenn diese Nachricht sich bewahrheitet , so legt sie für
die politische Bildung der Dnrhamer Kohlengräber , die

freilich allezeit stark im „alten Tradesunionismus " staken ,
kein günstiges Zeugniß ab . Zum Glück denkt das Gros
der englischen Bergarbeiter anders . —

Aus Carmaux . Dem Parteivorstand , der vorigen
Monat iin Namen der Partei 500 Franks an die
Streikenden von Carmaux geschickt , ist folgendes an das

Parteisekretariat gerichtete Schreiben zugegangen :

Carmaux , 22 , August 1892 ,

Werther Bürger !
Dem Bürger Planty , dem Kassirer des Streikkomitee ' s ,

dessen Quittung anbei erfolgt , habe ich die Summe von
500 Franks , die Sie so freundlich waren uns im Namen
der deutschen sozialistischen Partei zu senden , überwiesen .
Alle unsere Genossen sind gerührt von diesem Zeichen der

S- . mpathie und Solidarität , und ich bitte Sie , ihren leb -

haften Dank dem Vorstand der Partei zu übermitteln .
Die Bergleute von Carmaux sind sich der Pflichten be «

mußt , welche den Proletariern aller Länder obliegen , und

beanspruchen mit ihren Brüdern , den sozialistischen Ar -
beitern Deutschlands , die internationale Vereinigung der
Arbeiter und die soziale Revolution , die ihre Klasse be -

freien soll .
Es lebe die revolutionäre Sozialdemokratie Deutsch -

lands .

Brüderlichen Gruß !
I . B. Calvignac .

Varkemerckmiftken :
Gegen die Militärvorlage faßte am 16. Oktober in

Vielau ( Sachsen ) nach einem Vortrage G o l d st e i n ' s eine
von ca . 400 Personen besuchte Volksversammlung , die in Er -

mangelung eines Lokals im Freien tagte , folgende Resolution :
„ In Erwägung ,

1. daß der Militarismus , welcher auf Europa lastet , geeignet
ist , die größten volkswirthschaftlichen Gefahren heraus -
zubeschwören und die Nationen an de » Rand des
Bankrotts zu bringen , wie er auch zugleich die Quelle
einer steten Kriegsgefahr bildet ; daß er andererseits zum
Ziveck wird , die Ausbeutung des Menschen durch den

Menschen zu verewigen ;
2. daß die dauernd gestiegenen Militärlasten Deutschlands

das arbeitende deutsche Volk in seiner Steuerkraft am
stärksten getroffen haben und eine jede neue Besteuerung
nolhwendiger Konsumartikel zu größerer Verarmung der
arbeitenden Volksklassen führt ;

3. daß jede vermehrte Einstellung der gesündesten , kräftigsten
Männer in die stehende Armee vom Standpunkte der all¬
gemeinen Wohlfahrt aus ein politischer Fehler ist ,

protestirt die heulige Volksversammlung hiermit gegen eine jede
geplante Vermehrung des Militärs und der dadurch nöthig
werdenden Erhöhung von Zöllen oder indirekten Abgaben und
erwartet , daß der demnächst zusammentretende Reichstag in

diesem Sinne beschließe . "

I « Aschersleben fand am vorletzten Sonntag eine öffent -
liche Versammlung statt , in welcher Genosse W Klees aus
Buckau - Magdeburg über die bevorstehenden Stadtverordneten -
Wahlen sprach . Wie die Halberstädter „ Sonntags - Zeitung " be -

richtet , beschloß die Versammlung , wegen der wirthschafuichen
Krisis und der dadurch bedingten Abhängigkeit der Arbeiter sich
an dieser Wahl nicht zu betheiligen , und nahm eine Resolution
an , in welcher das gleiche , geheime und direkte Wahlrecht auch
für die Gemeinden gefordert wird .

* »

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Das Reichsgericht hob in seiner Sitzung vom 30 . Sep -

tember auf Revision der Staatsanwaltschaft das gegen den Re -
dakteur der „ Brandenburger Zeitung " , Genossen
Ewald , gefällte freisprechende Erkenntniß , betreffend das Ver -

schwinden der Tochter eines höheren Offiziers , auf und überwies
die Sache dem Landgericht Potsdam zur erneuten Verhandlung .
Die Revision Ewald ' s gegen das Erkenntniß , weiches ihn tveaen
Majestätsbeleidigung , verübt durch Abdruck des „ Vorwärts " ° Ar -
tikel „Hallali " , zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilte , wurde vom

Reichsgericht verworfen .

Sazialv Aeberfirht .
An die Gewerkschaften Berlins !

Durch ungeheuerliche Lohnabzüge sind die K n o p f m a eh e k
der Fabrik von Kaf che , Köpenickerstraße , gezioungen worden ,
in eine Lohnbewegung einzutreten . Der geschäftsführende Aus -
schuß der Berliner Streit - Kontrollkommission ersucht deshalb die

Gewerkschaften Berlins , die mit dem Stempel obiger Kommission
versehenen Listen zur Unterstützung der Streikenden zu benutzen .

Der geschästs führende Ausschuß
derBerlinerStreik - Kontrollkommissioti .

Achtung » Stukkateure Berlins !
Kollegen ! Unsere Baugenossen , die Töpfer , stehen wegen

der Fensterfrage seit 17. b. Mls . im Streik . Ihre Forderungen
sind aus gesundheitlicher Rücksicht gestellt und als solche durch -
aus berechtigt . Hier können wir unsere Solidarität beweisen ,
indem wir die streikenden Genoffen moralisch wie finanziell
unterstützen . Ihr Sieg bedeutet auch einen Sieg für unS . In
der Versammlung der Stuckateure vom 17. d. Mrs . wurde eine
dementsprechende Resolution angenommen , und wir fordern dem -

gemäß die KoUegcu in Bau wie Werkstatt auf , Sammlungen zu
veranstalten ; schnelle Hilfe ist doppelte Hilfe ! Die Gelder wer -
den Sonnabend , den 29 . Oktober , Abends von 6 —9 Uhr , in

unserem Arbeitsnachweis , Weinmeisterstr . 19, gegen Quittung in

Empfang genommen .
Mit kollegialem Gruß

Die Vertrauensleutei
L. Kleiner t.

H. Meier .

An die Arbeiterschaft Dentschlands und des AnslaudeS !
Als einer der wichtigsten Punkte in der Gewerkschaflsbewe -

gung gilt wohl die Rege lung des Herbergs wesens und
des A r b e i t s n a ch w e i s e s. Es ist heiligste Pflicht aller Ar -
beiter , den auf der Landstraße befindlichen Genossen , welche oft
wochen - , ja monatelang vergeblich nach Arbeit suchen , eine
Unterkunft zu beschaffen , wo ihnen eine bessere leibliche und gei -
stige Kost zu Theil wird , als in den christlichen und sonstigen
Herbergen . Dieser Pflicht Rechnung tragend , haben die Stutt -
garter vereinigten Gewerkschaften schon im Jahre 1885 eine
Zentralherberge , verbunden mit Arbeitsnachweis ,
errichtet . Zweck dieser Zeilen soll mm sein , den Genossen ,
speziell den reisenden des In - und Auslandes , mitzutheilen , daß
die seither im „ Gasthaus zum Ritter " befindliche Herberge
jetzt in das „ Gasthaus zur Glocke " , Marktstraße 19 ,
nächst dem Leonhardsplatz , verlegt wurde . Indem wir diese
Veränderung hiermit bekannt geben , sichern wir den Reisenden
zu , daß sie in der Zentralherbcrge anständig und human behau -
delt werden , wie auch daß seitens der Kommission für billige
und reinliche Betten , sowie für billige und gute Speisen und
Getränke gesorgt ist .

» Mit brüderlichem Gruß
Die » ereinigten Gewerkschaften Stuttgarts .

Alle Zuschriften erbitten wir unter der Adresse : Vereinigle
Gewerkschaften Stuttgart ' s , „ Gasthaus zur Glocke " , Markt »
straße 19.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck obigen
Aufrufs gebeten .
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Theater .
Mittwoch , den 26 . O k t o b e r :

Gpernhau « . Djamileh .
SchanIpielhaiiS . Lydin . Die Prüfung .

Der eingebildete Kranke .

irfstng
» Theater . . Die Orientreise .

lentfcheo Theater . Der Pfarrer von
Kirchseld .

Serlinrr Theater . Ein FaNisseinent .
Wallner - Theater . Eine leichte

Person .
Keltealliance - Theater . Pandora .

oder : Götterfunken .
krroll ' s Theater . Oberon
Krstden » - Theater . In « Pavillon .
Friedrich - Wilheimltädt . Theater .

Die schöne Helena .
Thomas - Theater . Onkel Bräfig .
Adolph Crnst - Theater . Die wilde

Madonna .

Aleranderplah - Theater . Berliner
Gigerln .

National - Theatee . Vineta .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der NeichshaUe » . Spezia -

liläten - Borstellniig .
Winter - Garte » . Spezialitäten - Vor -

slellnng .
Kanfmaun ' o Pariets . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Zluhter ' o P aristo . Spe -

zialiläten - Vorstellung .

Lrnst > Ikeater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von I - . Treptov .

Couplets von G. Görss . Musik von
6. Stetleas . Mit neuen Kostünwn und
Dekorationen ans dem Atelier des Herrn

l - ütkemezrer in Coburg .
In Ccene gesetzt von Adolph Emst .

NM " Anfang 7>/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlkMiitt-Plad-Tiellttt .
Sonntag , den 23 . Oktober 1892 :

_ Nachm 3V2 Uhr ,
MST bei ermäßigten Preisen :

1 ' snnkÄusen .
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von It . Sybel .

Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .
Abends 7l/z Uhr :

Berliner Gigerln .
Montag , 7>/s Uhr : Berllaer Gigerla .

s

American - Theater .
�0 « f Die Wiener Original -
vlCU i Soubrette

Clotilde Kowala .
B e n d i x

in seiner neuesten Saisonnummer :
„ Man merkt ' s am Gang —
Da ist was mang . "

Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seine Reisner .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

WtiUrvImp , Original - Komiker .
Luigi dell Oi <o , Jnstrumentalist .
Anfang ?>/ , Uhr . Entree 7S Pf .

Sonntag 8 Uhr .

Passage -
Fanopticum .

ein

Riesen -
Kind : ! !

Ohne Extra - Entree .

von 11 —1 und 4 —0 Zlhr .

Oastan ' s
Panoptikum .

S r » l a t i o n r l l .'

Priiizch ToMse.
Vorstellungen ll - 1 und 4 —9Vz Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gutree 30 Vf . , Kinder 25 Vf .

N Wo speisen Sie ?
h In der all . pommer -

schenKüche . Graaiea -
Str . 131, Hos pt . . bei
Klei » ! Frühstück
30 Pf . Mitlggslisch ,

uil Bier HO Pf . , Abendiisch von 30 bis
40 Pf . nach Auswahl . 30501 ,

2 Kegelbahnen sind zu vergeben
Schönhauser Allee 70. L7l3b

ParieigenossenBerlins!
Am Mittwoch , den 26 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

finden tri allen 6 Wahlkreisen

Wersaiiimiaing ©! !
der Parteigenossen statt ,

'

FTw den 1. Wahlkreis bei Norbert , Beuthstr . 22 .

„ „ 2. „ in (1. Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .
„ „ 3. „ bei BroChUOW , Sebastianstr . 39 .

„ „ 4. „ bei Joel , Andre asstr . 21 .

, , » 5. „ i . d. BrauereiFriedrichshainlfr . Lips ) .
„ !, 6 . » im Schultheiss (kr. Eiskeller ) , Chanssee -

Strasse 88 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
i . Oer bevorstehende Parteitag . 2 . Diskussion .

3 . Wahl von Delegirten . 4 . Verschiedenes .
SWT Zahlreiches Erscheine » ermüuscht . TB ® 347/1

Plerdebahn - i Omnibus - und

Packetfahrt - Bedienstete .
Freitag , den 28 . Oktober er . . Nachts 12 Uhr , findet im Tvenpsls . f ,

St . Wolfgangstraßen - und Burgstraßen - Ecke eine

Große öffentliche Uersamminng
behufs Grüaäuag einer Orgsaisatioa statt .

Tages - Ordnung :
1. Der Staat und die Arbeiter . Referenl Reichstags - Abgeordneter

Vutz - suen . 2. Vorlegung und Beschlußfassung über die von der „Nenr . ek
kommisfion " ausgearbeiteten Statuten . 3. . Wahl des gesammten Vorstandes .
4. Verschiedenes . 273/4

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht aller Bediensteten w
dieser Versammlung zu erscheine ». Listm zur Mitgliederaufnahme liegen am
Eingange des Saales aus .

Mit kollcgialischem Gruß Die Ueunerkommifston .

Achtung ! Steind�uckei * !
Auf verschiedene Anfragen hiermit zur Kenntniß , daß die Wnstk zu »,

Stiftungsfest am Sonnabend , de » ÄS . Oktober , in Fips ' Sranerei ,
von Mitgliedern « nfcres Vereins nicht gestellt wurde .

IPatmtnö :
Verschiedeue Lokalinhaber ( wie Lips ' Brauerei ec. ) verfolgen jetzt die

Manier , daß sie den Vereinen ihre Kauskapelle als ,,Srr « fsmustKer "
anfoklroyiren . Viele Bereine , die die Absicht hatten , unsere SNilglieder zu
unterstützen , und annahmen , daß unter „ Berufs musik er " Mitglieder
unseres Vereins zu verstehen sind , ließen sich durch obigeS schlaues Manöver
täuschen , und engagirten die sogenannten „Hanskapellen ". Wir können nicht
oft genug auf unsere LrgitimationsKartr » hinweise », mit denen all unsere
Mitglieder versehen sind . Uaa verlange also Vorzeigung der Legitimalions -
karten von den Leitern der Hauskapellen , dann mir ist man vor Täuschung
sicher . Man kann es uns nicht verargen , wenn wir in Zukunft vor Statt
finden von Festlichkeiten zu denen die Musik als von der „ Freien Vereint
gung " gestellt angekündigt wird , an dieser Stelle bekannt geben , daß dies nicht
Thatsache ist . denn wir wollen in Zukunft nicht mehr Nnregelmäßigkeiten , die
sich solche Nichtmilglicder oftmals bei Vergnügungen zu Schulden kommen
lassen , uns in die Schuhe schieben lassen . 307/5

Der Uorstaud drr, , Furien Ururinigung der Zivil - SerufSmustKer
Oerlins « nd Mmgegend " .

NH . Die Mitgliedskarten für Octoher - Dezemher 1892 sind gelb mit
braunem Querstrich . Man achte darauf , daß es heißt : „ Freie Vereinigung .

WS " Achtung Z
Diejenigen Vereinsvorstände resp . Verguügnngskomitees . welche unsere

Vereinigung durch Uebertragnng von Mnsikaufträgen unterstützen wollen ,
werden gebeten , sich nicht an den Vorstand oder einzelne Mitglieder des
Vereins , noch an Lokalbesitzer zu wenden , sondern die Aufträge direkt unserm
Arbrttsnachmria - Nerstrhrr zu machen , denn nur in diesem Falle kann die
Vereinigung Verantivortlichkeiten übernehmen .

Freie Vereinigung der Bivi ! Berntsnmsiker
Berlin « und Ilmgegrnd .

I . A. : Der Arbeitsnachwei » - Dorsteher : P . D rnppe .
MnstKbrstellunge » werden täglich von 11 —1 Dhr Normittngs

vom Aubeitsnochwris - Uorsteher mündlich oder schriftlich ciilgegengenomme » ,
Abends vom Wirth im Restaurant Wernau , Rosenstr . 30 .

�
367 4

7alni . Aryt Rnhprt Wnlf vrunnenstn . 4 I tHosentbaler rbor . )�clitll 1l0 » ) El » il Uli Künstl . Zähne von 2 M, an , Plomben
von 1,50 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7 Uhr ,

J . Semmel , pft Mnarzt, Sraniciii ' tr, 55 Monjjplsßj.
Sprechst 8 —1 , 3 - 5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , 5 —6 . Künstl . Zähne 2 M

Falchcnstein -
Straffe 41 . Oludlmus a09ilj

Geöffnet bis 12 Zthr Da cht «. WWWWW

Weiß « KairischKier - Lokal « • C. Trittelwitz .
2 Vereinszimmer mit Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen .

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit zu soliden Preise ». " " 5

Circus Corty- Althoff .
Berlin , Friedrich - Kart - Ufer » |

Ecke Karlstraße .
Mittwoch , den 26 . Oktober ,

Abends 7t/z Uhr :

Mtoiite ÄrsteltW.
Bis jetzt noch nie in Berlin ge -

sehen ! Zum 2. Male :

55 Hkllgste
in Freiheit dressirt und z u -

s a in m e n vorgeführt v. Direktor
�Itboll ( ohne Konkurrenz ) . Außer¬
dem Anftr . der der . Künstlerinnen
und Künstler , Reiten » nd Vors .
bestdress . Schul - und Freihcits -
pferde . — Näh . die Plakate .

Tonnerstag , 7>/z Uhr : Große
Vorstellung .

Feeu - Uaiast
Burcsstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Täglick

Gr. SpeziMtes - VorßellW.
Miss Seiina , die singende Luftsee .

Miss voeana , die beste Traytseilküustlerin
der Welt . Morley - ' Trio , musikalische
Excentriques . GurtLUis , Bermandlungs -
sänger und - Tänzer u. s. w.
Anfang Wochentags T' /a Uhr .

Sonntags 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Großer Saal
und Vereinszimmer für die Wochen -
abende . auch noch einige Sonnabende ,
an Vereine , Versammlungen u. Gesell -

schasten zu vergeben . 2600b

Herzogs ' s Salon .

J » h . C Albrecht , Meinelerstraße 67

Kratweil ' s Lierdailell
Koinmaiidaiiteiistraße 77 —79 .

� Täglich :

Borussia - Konzert - nnt

Konplot - Säiiger .
Gastspiel des Oharles

Randolf , Zauberküiistler
und Gedankenleser ä Ii » Tuniberland
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf
Gr . FrüHstüchs - n . Wittagstifch

E ! &r Zenei Säle " Mh
zu Versamuilniige » und Vergnügungen

sowie 6 Hillards , 3 Kogclbaünon .
F . Sodtke .

Konzertpark Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber Fritz Rosche . )

Neu�WAeiN - ns
5 w » « Vereinsaimmer . »

3 « N» rfani » ilu » g » n « nd Fest -
lichltriten auch Sonntags . s3l73L

Arbeiter-Bildungsschule .
Krosse Versammlung für den Süd- und Wezirk
am Donnerstag , 27 . Oktober , Ab . 8' / , Uhr , im Märkischen Hof , Admiralstr . 18c .

I. Vortrag des Schriftstellers Herrn Karl Weigt , über : Amerika ,
feine Entdeckung und dir ersten Anfänge seiner Knlturentwicklnng .

Mitglieder haben freien Zutritt . Gäste 10 Pf . Entree . Neue Mit -

glieder werde » ausgenommen .
'

1v3 ' 7
Zur besonderen Beachtung ! Der Delegirtenwahlen zum

Parteitag halber lallt der Abendunterricht in allen Schulen am Mlttvocb
den 27. Oktober , aus . Der Uoestand .

Philipp ' sFestsälelS
Nosenthalerstr . 33 . Feruspr . A. I Nr . 130

Tiil - Lt . FißliAcil »
( Hochzeit , Ball , Kommers ec. ) mit u. ohne
Bühne . Gleichzeitig empfehle meinen
vorzngl . Millaglisch zu kleinen Preisen .
Vorzügliche Abendkarte .

_

Buss ' Salon
Gr . Franksurterftr . 85 . 2493b

Einige Sonnabende Ende Januar
stno noch zum Maskenball zu vergeben .

u
„ Znm gmötWe« Zikken

Gorlitaerstr . 63 , Ecke Lnbbenerstraße .
Für dürft . Seelen b. 1 UhrNachts geöffn

sehr geräumig , ungestört , m.
Piano . Flick , Si >neonslr . 23

Central - Kranken - und Kterbekaffe der

Tapezrrer (i ' i >>»>e Leri ' ») .
Donuerstag , deu 27 . Oktober 1�92� Abends 8v2 Uhr ,

in Koltz ' Salon ( früher Feuersteii ») , Alte Jakobstraffe 75 :

Mitsliodev�VerfQNlmlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des 3. Vierteljahres . 2. Kass «n- A>igelege »he >ten . 3. Ver¬

schiedenes und Fragckasten . 272va
Um zahlreiches Erscheinen ersticht Die Getsvermaltung .

II . Stiftungs - Fest
des

Manner - Gesangvereins „Liederlnff
( Mitglied des Arbeiter - SäiigerbnndeS )

verbunden mit Tan - » Kranichen und Vorträgen
Sonnabend , den 29 . ( Oktober , Fichtestr . 29 bei R . Krösche .

Anfang 8V , Uhr Abends .

Freunde und Genossen des Vereins sind hiermit eingeladen .
157 Der Vorstand «

Neue freie Volksbühne.
Aufruf .

Die „Freie Volksbühne " hat durch die letzten GeneraloersamtulungiN
eine Wendung erhalten , welche befürchten läßt , daß die ursprüngliche , rem

volkspädagogische und echt künstlerische Tendenz dieses Vereins mehr und mehr

zurückgedrängt wird . Deshalb haben sich die Unterzeichnelen zusammengethan ,
um eine neue freie Vclksdiibne begriiiiden zu Helsen . Unser Berein möchte

aus Geist und Gemüth seiner Mitglieder durch die Kunst veredelnd eimvirfcn
und so zur Fortentwickelliiig des Volkes überhaupt beitragen . Zu diesem Zwecke
wollen wir in erster Linie die Dichtkunst und die B ü h n e n k u n st durch

Theatervorstellungen . Deklamalionen und belehrende Vorträge kulti viren , dann

aber auch musikalische K u n st w e r k e von tüchligen Kräften vorführen
lassen . — Die Zahlungen der Mitglieder sollen möglichst niedrig — ans etwa
50 Pf . monatlich — bemessen , die Theaterplätze verloost werden .

Belehrt durch die Entwickelung der alten freien Volksbühne suchen ww

unserm Verein »ine derarlme Verfassung zu geben , daß eine Leitung durch

künstlerische und technische Sachverständige für die Dauer gewährleistet wird .

Ziebst den Unterzeichlieten bitte ich nun die Leiter der Presse , unsek

Unternehmen durch Abdruck dieses Aufrufes bekannt zu machen . Wer es m »

Geldmitteln unterstützen will , beliebe seine Spende an Brune Wille , Friedrichs
Hagen , zu richten ; eben dorthin mögen die provisorischen Beitrittserkläruitgen
adressirt werden . Die erste General - und Agitationsversaimulung soll baldigst

stattfinden .
vr . Bruno �Viile .

Mit diesem Plan einer nenen - freien Volksbühne einverstanden , sind zu «
küiistlerischeii Führung des Vereins zusannnen getreten :

Wilh . Bölsche . Hermann Büttner . Franz Deutschinger . vr . Alb .

Dresdner , vr . Adalbert von Hanstein . Maximilian Haiden . Julius Hart .
O. Erich Hartleben . Wilh . Hegeler . Kapellmeister Victor Holländer . BerNli -

Kailipffmelzer . Paul Kampffmeyer . Gustav Landauer . Regisseur Emil Lessing .
Max Marschalk . vr . Fritz Mauthner . Wilh . von Polenz . Leopold Schönhoss.
Carl Wildberger . vr . Bruno Wille . Ernst Freiherr von Wolzogen .

{ { « August Schulze
0 K Kommandanten - Strasse O K
OU

1. Etage [ 1954 iV "

Trauringe : I empfiehlt fein Lager in massiven Hingen , I Bitte auf Hans -
1 2 Dukaten 21 M. i Ketten , Korallen , Granaten etc . 1 No. zu achten .

Wahrheit .
Derjenige Anonymus , welcher unter

obigem Stichivort „ Wahrheit " von
Berlin ans dein Hrn . Rechtsanwalt
Fleischhauer dahier brieflich er -
klärt hat , daß er zur Sache betreffend
die Ermordung des Knaben Heg -
m a n n von Fanten , vichtige An -
gaben zu macheu habe , und der in
diesem Blatte Antwort erwartete , wird
ersucht , sich dieserhalb unmittelbar an
die zuständige Staatsanwaltschast in
Cleve zu wenden .

I . s n cl w o 1 1 s ,
reine Schaafwolle , garantirt nicht ein¬
laufend , sehr «mpfehlenswerth gegen
Schwei ßsüße . Schock 25 Pf . [ 30341 -
Alleinverkauf Mrnngelstr . 119 und

Falckenkeinstr . 8 .

Richard Stock .
Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

Die vo » der Streik - Ko>ilrollkoni »iiss >ock
adgesiempelie » Sammel - Listen Nr . l "

und ll für die ausgesperrten >»�
streikende » Arbeiter der Steinnuß -

Knopffabrik von H. Kasche . Köpmckfr -
straße 33 , sind verloren gegangen . E »
wird gebeten , falls dieselben zum
Sammeln benutzt werden , den Samniler

anzuhalten , sowie die Persönlichkeit fest¬

zustellen . _
192/5

Lehrknrsns ■ der Berliner
Arbeiter undBÄBArbciteviunen
z . ersten Hilfe 8 bei Dnglucksf .

Donnerstag , den 26 . Oktober ,
Abends 8V , Uhr ,

bei Bolz , Alte Jakobstr . 73 :

Vortr . d. H. vr . Christeller .

Uebungsst . Gäste haben Zutritt .
207/2 Der Uorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Enbers in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LiV . Beuthstraße 02 « üf «v/vr .



Beilage zum „ Vomärts " Berlmer
Nr . 25L Mittwoch , den Z6 Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Don der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 2J

m- s 25 . Oktober , Mittags , gemeldete C holer a - Er -
krankungs - und Todesfälle :

Vereinzelte Erkrankungen
� Regie r u n g s b e z i r k Stettin : in der Stadt Demmin

tme tödtlich verlaufene Erkrankung .
Regierungsbezirk Blomberg : im Krankenhause

ZU Fordern eine Erkrankung festgestellt ( Schiffer ) .
Hamburg , 25 . Oktober . Amtlich werden K Cholera -

Erkrankungen und kein Todesfall gemeldet , davon entfallen auf
gestern 6 Erkrankungen . Die Transporte betrugen 4 Kranke .
>; n 8 Fällen vor den « 23. Oktober wurde bei der bakterio -
logische » Untersuchung festgestellt , daß keine asiatische Cholera
vorgelegen hat .

Die Gesammtziffer aller Cholerafälle in Hamburg beträgt
bis zum 22 . Oktober 17 978 Erkrankungen und 7605 Todesfälle .

W i e it , 25 . Oktober . Ein zweiter Fall von asiatischer
Eholera ist in Wien amtlich festgestellt worden . Derselbe betrifft
rinen Matrosen Namens Höck , der in voriger Woche aus Pest
hier angekommen war . Der Erkrankte iviirde sofort vom Schiffe
nach dem Epidemie - Hospilal geschafft , wo er sich noch in Behand -
lnng befindet .

Pavfeinadivirljfen .
Eine besonders blödsinnige Büberei leistete sich , wie wir

NN Halle ' schen ,, Volksblatt " lesen , der in E i s l e b e u erschei -
veude nationalliberale „ Berg böte " . Derselbe brachte unter
der Rubrik „ Tozialdemokratisches " die Mittheilung , daß in
Wetter aus einem Sprengstoffmegazin eine Quantität Spreng -
fioffe mittels Einbruchs gestohlen u' . o unter der Veranda der
Wohnung des Direktors der Schöulhaler Stahl - und Eisenwerke
ein Beutel mit Sprengstoffen zur Explosion gebracht worden sei ,
so daß Fenster und Gitter zertrümmert und aus geborstenem
Mauerwerk kopfdicke Steine meterweit fortgeschleudert worden
wären . Die Staatsanwaltschast habe auf die Entdeckung der
Diebe und die Auffindung der entwendeten Sprengstoffe eine
Belohnung von 20U M. und auf die Entdeckung der Dynamit -
Attentäter eine solche von SOO M. ausgesetzt . —

Vcrmuthlich wird der „ Bergbote " von einem entsprungenen
Irrenhäusler redigirt .

Bei de » GewcrüegerichtS - Wahlen in W e i ß e n f e l s
siegten in der ersten Gruppe der Arbeilervcrtreter ( Schuhmacher )
die sozialdemokratischen Kaudidalen mit 222 bis
223 Stimmen über die Gen erkvereinler , welche 4ö — 19 Stimmen
erhielte », und über die Vorstandsmitglieder ' der Schuhmacher -
Ortskrankenkasse , die mit 1 —8 Stimmen vorlicb nehmen mußten .

Aus Rew - Dork wird uns' geschricbe» : Außer in den schon
früher genannte » Staaten hat sich auch in Maryland die sozia¬
listische Arbeiterparlei der Wablbewegüng angeschlossen .
indem die Sektion Baltimore einen dahingehende » Beschluß faßte .
Von der sozialistische » Presse tritt die Viehrzahl der Blätter
für die selbständige ' Betheiligung ein ; Ausnahmen bilden der
„ Clevelander Volksfreund " ( lliedakleur August Keilet ) , die „ Call -
sornische Arbeiter - Zeitung " ( Redakteur Paul Groltkau ) und „Michi -
ganer Arbeiter - Zeitung " ( Redakteur Mich . Biron , Herausgeber
des freidenkerischen „Luzifer " ) , welche für die Volkspartei ins

Zeug gehen . Letztgenanntem Blatt ist übrigens seitens der De -
troiter Sektion der Charakter als Partei - Orgau genommen worden ;
der „ Sozialismus " , ' den Birou in demselben verzapfte , machte
die » auch durchaus nothwcndig . ( Das dortige Partei - Organ
konnte seluerzeit nur niil Hilfe fremder Mittel erhalten werden ,
und daher kam es , daß die Parteiseltio » keine Kontrolle über

dasselbe hatte ) . Die „ Erie Arbeiter - Zeitung " scheint ebenfalls

. . abgesprungen " zu sein , indein sie in ihrer letzten Nummer einen

demokratischen Kandidaten gegen de » Vorwurf der „ Arbeiter -

feiudlichkeit " verlheidigte und indirekt seine Wahl empfahl , trotz .
dem die sozialistische Arbeiterpartei für dasselbe Amt einen eigenen
Kandidaten ausgestellt hat .

In Chicago soll wieder einmal der Versuch gemacht werden ,
ein sozialistisches Partei - Organ zu gründen .

Polizeiliches , ( «erichtliches : c.
— Inder Frage der Polizei st unde furVer -

eine hat der erste Senat des Ober - Vcrwaltungsgerichts eine

bemerleiiswerthe Entscheidung getroffen . Am 15. Fuli 1891 fand
in der Bürgererholniig z » Zeitz eine vom Schuhmacher Junghans

einberufene öffentliche Volksversammlung statt , ivelche der über -

wachende Polizeikommissarius Jacob wegen cingetretencr Polizei -
stunde um ll Uhr schloß . Hierüber siihrte Junghans bei ber

PolizeiverioaltNim von Zeitz Beschwerde , ivelche durch Bescheid
vom 17. Juli 1891 mit dem Bemerken zurückgewiesen wurde , daß
der Poltzeikommissar völlig korrekt gehandeil habe . Gegen diese

Verfügung strengte der Betroffene Klage beim Bezirksausschuß zu
Merseburg mit dein Antrage an : „ Die orl »polize >tiche Ver -

sügung vom 17. Juli 1891 aufzuheben und zu erkennen , daß
der Polizeiverwallung das Recht nicht zusteht , d: e offentlicheu

Versammlungen des Arbeiter - Bitdungsverelus zu der snr das

Lokal , in welchem dieselben abgehalten werden , vorgeschriebenen

Polizeistunde zu schließen . " Ter Bezirksausschuß und auf d. e

eingelegte Berufung auch das Ober - Verwaltung »ger . cht erkannten

aus Abweisung der Klage . Aus der sehr umfangrelchen Be -

gründung der getroffenen Entscheidung hebt der Zeitzer „ Bolls -

böte " folgende Stellen hervor : „ Die h' - r sragliche Versammlung
fand in dem Wirthshause „Bürgererholung stalr und war un -

bestritten eine öffentliche , d. i. eine solche, zu �er mcht blos ein

individuell begrenzter Personenkreis , sondern jedermann Zutritt

hatte . Während der Dauer dieser Versami�ung war daher auch
der Ort , an den , sie stattfand , ein offen llichcr , wenn oas Lokal

Wt rÄÄÄ
Hit Recht geschloffen worden . "

— Ter St . Josefsverci » in Mülhausen i. E. fühlte sich
in seiner Ehre dadurch gekränkt , daß die „ Elsaß - Lothringische
Volks - Zeitung " erzählt hatte , den Mitgliedern dieses Vereins
würde im Bierlokal desselben der elfte Schoppen gratis verab¬
folgt . wenn sie zeht� Schoppen getrunken hätten . Ter Borstand
strengte deshalb gegen den Rednktcur Martin Privatklage an .
Das Gericht erkannte jedoch aus Freisprechung und legte dem
Verein sämmtliche Kosten zur Last . Im Zeugenverhör war fest¬
gestellt , daß Mitglieder des frommen katholischen Vereins be-
trunken in andere Wirthschaften kamen und sich dort rühmten ,
im Vereinslokal 14 —29 Schoppen Bier vertilgt zu haben .

Ürnnumnerles .
Tagcsordulliig für die Sitznug der Ttndtverordneteu -

Versammlung am T o n n e r st a g , d e i» 27. Oktober d. I . ,
N a ch in i t t a g s 5 Uhr . Zwei Naturalisationsgesuche — .
Berichterstattung über den Antrag von Mitgliedern der Ver¬
sammlung , betr . die Verbreiterung imd Regulirung der Mühlen -
strabe zwischen dem Rummelsburger Platz und der Warschauer -
straße . — Wahl je eines Mitgliedes der Versammlung in die
Waisenverwaltung und in die Brennmalerialien - Depntation . —

Desgl . eines Bürgerdepntirten für das Kuratorium der Hand -
werkerschule . — Beschlußfassung , betr . die vorzunehmende Wahl des

ziveiten Bürgermeisters und eine - besoldeten Stadlraths . — Bericht -
erstattnng über die Vorlage betr . die Abänderung und Ergänzung
des zwischen Müllerstraße , Seestraße und Jungfernhaide be-
lea - nen Theiles der Abtheilling XI des Bebauungsplanes . —

vorläge , betr . die Annahme des von Ihrer Majestät der Kaiserin
und Königin aus den Ueberschüffen der Schloßfreiheits - Lolterie
der Sladtgemeinde überwiesenen Betrages behufs Verwendung
zum Besten hilfsbedürftiger Wöchnerinnen Berlins . — Desgl . ,
betr . die erfolgte Bauabnahme des Vorderhauses der Markt -

Halle XIII an der Tresckowstraße . — Desgl . , betr . die Eröffnung
und den Etat der 19. Realschule ( höheren Bürgerschule ) . —

Desgl . , betr . die Erhöhung der für die Instandsetzung der Thomas -
Kirche bewilligleu Mittel . — TeSgl . , betr . die Benutzung einer

Fläche des Grundstücks Pantstraße 39 - 49 als Stein -

depöt - Platz . — Acht Rechnungen . — Berichterstattung
de » zur Vorbereitung der Neuwahl eines besoldeten
Stadtraths ( Stelle des Herrn Dr . Weber ) eingesetzten
Ausschusses . — Desgl . des Ausschusses für die Wahlen von »» -

besoldeten Gemeindebeainten über einen Wahlvorschlag . — Antrag
von Mitgliedern der Versammlung , betr . die Bewilligung einer

Unterstützung für einen aus dem städtischen Dienst entlassenen
Hausdiener . — Drei Unterstütziuigssachen . — Vorlagen , belr . die
Wahl eines Mitgliedes für das ! t » ratori » m der Wasserwerke ,
eines bürgerliche » Mitgliedes der Ersatzkommission IV und von
vier Mitgliedern und

'
einem Stellvertreter der Gebäudesteuer -

Beranlagungs - Koininission .
Außerdem findet in dieser Sitzung statt : am Beginn die Ein -

führung von drei neugewählien Stadlverordneten und in » C Uhr
die Wahl des Stadtverordiieten - Borstehers .

Löftales .
Durch Untersuchniige » im Kaiscrlicheu Gcsuudheitö -

amtc ist festgestellt worden , daß das in Berlin zu ivirthschast -
liche » Zwecken in den Handel kommende Eis selbst bei gutem
Aussehen in ihrer Entivickelnngssähigkeil nicht vcränderie , ge-
sundheitsgesährliche 5ileinlveseil enthalten hat . Es ist ' dadurch
ivahrscheinlich geworden , daß die häufiger beobachteten Krank -
heilen nach dem Genüsse von Gctränlen , welche durch Hinein -
werfen von Eisstückchen gekühlt wurden , weniger durch die Kälte
des Getränks , als durch die in » Eis vorhandenen Krankheit ? -
erreger verursacht worden sind . Dieselbe » Nachtheile können durch
feste Nahrungsmittel , z. B. Butter , welche durch liegen auf
solchem Eise gekühlt wurden , entstehen . Vor dem Genüsse von
Getränken und anderen Nahrungsmitteln , ivelche in der vor -
erwähnten Weise mit Eis gekühlt sind und infolge dessen ge -
sundheitsgefährlich sein können , wird deshalb vom Polizeipräsidium
geivarnt .

Im Publikum ist man allgemein der Ueberzengniig ,
daß die Große Berliner Pferdeeisenbahn mit einem billigeren
Tarif ganz gut auskommen würde , und für den Verkehr würde
eine merkliche Herabsetzung der Fahrpreise sehr erheblich ins
Gewicht fallen . Von derartigen Erwägungen scheint indessen die
Direktion sehr entsernt zu sein . Wenn man sich das Fahrplan -
buch derselben genauer ansieht , so bemerkt man bald , daß die
Fahrpreise in Wirklichkeit viel höher sind , als es nach den
Zahlen snr die ganzen Linien den Anschein hat . Auf der
Pferdebahn scheint 2X2 nicht 4 , sondern mindestens 5 oder 6
zu _ sein und zwei Hälften nicht ein Ganzes auszilmachen .
Auf �den meisten Linien der Pferdebahn kostet eine Fahrt von
Endstation zu Endstation 25 Ps . Da sollte mau meinen ,
man könnte für 19 Pf . %, für 15 Pf . 3/5 , für 29 Pf
4/s der Strecke fahre ». So ist der Tarif aber nur für
einen Theil der Linien bearbeitet . Auf der Mehrzahl derselben
wird vielmehr die ganze Strecke in drei Zehnpsennig - Strecke »
zerlegt und bei einer Zweilheilung nicht , wie man erwarte » sollte ,
in eine Zehnpfennig - und eine Fünfzehnpfennig - Strecke , sonder »
in zwei Fünfzehnpseiinig - Slreckcn . Alan fährt vom Zoologischen
Garte » bis Görlitzer Bahnhof für 25 Pf . , nicht aber vom Zoolo -
gischen Garten bis zum Askamschen Platz und von da ad bis
zum Görlitzer Bahnhof . Auf der Linie Gesundbrunnen , die als
ganze Strecke 39 Pf . kostet , kommt man für 2XIö Pf . iinr bis
zum Halleschen Thor . Aus der Ringbahn kommt man , wenn man
zweimal einen Fahrschein für 25 Pf . löst , wieder an den Aus -
gangspimlt zurück . Aber die Direktion hat es für vortheilhafter
gehalten , die ganze Linie nicht in fünf , sondern in sechs Zehn -
pfennig - Strecke » zu zerlegen . Infolge dessen fährt man nicht —
die Ringbahn hat eine Länge von 13 599 Metern — für 19 Pf .
2799 Meter , für 15 Pf . 4959 und für 29 Ps . 5499
Meter , sondern nur 2259 bezw . 3375 und 4509 Meter .
Auf vielen Linien ist der Unterschied noch bedeutender . Die
Strecke Schlesisches Thor —Groß - Gorschenstraße mißt 7599 Meter .
Nach dem Tarif fährt man für 29 Pf . 5099 Meter , während
man 6909 fahren sollte . Tie Pferdebahn - Gesellschaft steht sich
dabei nicht so schlecht . Da die meisten Fahrgäste nur eine Zehn¬
psennig - oder Fnnfzehnpfcnn ' gstrecke abfahren , so kommt es
daraus an , diese Strecken so kurz ivie möglich zu machen . Das
geschieht auf diese Art . Ferner wird dadurch erreicht , daß mög -
tichst viele Fahrgäste 29 und 25 Pf . bezahlen müssen . Wer
wenige Schritte über die Hälfte einer 25 Pfennigstrccke hinaus -
fährt , zahlt 29 Pf . , nicht , wie es sein sollte , 15 Pf . , und wer
» ber das zweite Drittel der Strecke konimt , bezahlt für die ganze
Linie , während man ihn vier Fünftel der Strecke befördern sollte .
Aehnlich ist der Tarif der Berlin - Charlottenburger Pferdebahn

festgesetzt , dagegen entsprechen ans den Linien der Nene » Berliner

Pferdebahn - Gesellschaft die Preise snr die Theilstrecken den -

jenigen für die ganze Fahrt bis auf einige umvesentlich� Ab¬

weichungen . Auf den Linien Moritzplatz —Viehhof , Spittel -
markt —Lichtenberg und Molkenmarkt —Weißensee kostet die ganze
Fahrt 25 Pfennig , und jede Linie ist in zwei Strecken zu 15 und
19 Pfennig zerlegt . Ebenso ist die Zerlegung in drei volle

Zehnpfennigstreckcii vermieden . Es wäre sehr zu wünschen , daß
die Große Berliner Pserdeeiscnbahn - Gesellschast eine entsprechende
Aenderung ihrer Fahrpreise vornehme , selbst auf die Gefahr hin ,
daß die Dividenden dann etwas geringer ausfallen sollten . Auf
den meisten Linien derselben kommt es nicht so sehr auf Längs und :

Preis der ganzen Linie an als auf die Abmessung der Theil -

strecken , und diese ist eben so getroffen , daß sie einer Aenderung
dringend bedarf . Zudem würde eine Herabsetzung der Preise be -

sonders in de » verkehrsreicheren Straßen eine erheblich stärkere
Benntzung der Pferdebahn zur Folge haben und auf diese Art
das Opfer ivicder einbringen .

Mißhandlungen eines Avrestaute » , die im Berliner

Polizeipräsidium erfolgt sein sollen , schildert ein Gerichtsbericht -
erstalter , dem wir die Verantwortlichkeit hierfür überlassen

müssen , in folgender Weise : „ Am Sonnabeud wurde ein Arbeiter
Römer in das Moabiter Iliitersuchnngsgefängniß eingeliefert ,
dessen Kopf derartig verbunden war , daß nur die Augen aus den

Bandagen hervorlugten . Bald nach der Einlieferung wurde er
dem Untersuchungsrichter zur erste » Vernehmung vorgeführt und
da gab er an , daß er wegen eiues Diebstahls seit dem Jahre
1838 steckbrieflich verfolgt ivorden sei , ohne dies zu wissen . Am

Freitag sei er ergriffen und nach dem Polizeipräsidinm gebracht
worden . Es sei in der Nacht gewesen . Kriminalkommissar Keß-
mann habe du jour gehabt und mit diesem hätten sich zwei an -
dere Männer im Zimmer befunden . Als er , der Gefangene , in
das Dieiistzinimer getreten sei , habe Koinmiffar Keßmaiiii sofort
dasselbe verlassen , die beiden anderen Männer — an -

scheinend Kriminalschvtzlente — hätten ohne Weiteres die

Aufforderung an ihn gerichtet , die That einzugestehen ,
und als er erklärte , daß er unschuldig sei , habe ihn der eine mit
einem Gnmmischlauche über den Koptz der andere ihn mit einem

gleichen Instrument über die Schuller geschlagen , daß er soserl
zu Boden gestürzt sei . Alls seinem Kopfe sei eine lange Strieme
und damit eine Hanplader ausgespruugen . Ein herbeigeholter
Heildiencr habe das Blut nicht stillen löniien , deshalb habe ein

Arzt gerufen werden müssen , dem es nach längeren Bemühungen
gelungen sei , die Blutung zu hemmen , die Wunde zu nähen und
den Verband anzubringen . Ter Untersnchungsrichler hat dies
alles zu Protokoll genommen , den Mann — von dessen Schuld
er nicht überzeugt war — sofort entlasse » und die Einleitnilg
einer Untersuchung gegen die betreffenden Kriminalbeamten

beantragt , hauptsächlich deshalb , iveil in letzter Zeit häustg
Klage über Verletzungen geführt worden ist , welche Sistirten
oder Gefangenen ans dem Polizeipräsidium zugefügt worden

sind . Auf den Ausgang der Sache darf man mit Recht ge -
spannt sein . "

Der Schutzmann Freitag aus Potsdam , welcher bei einem
Brande vor zwei Jahren den Arbeiter Weyer tödtlich verletzt
hatte und wegen dieser Afsaire wegen Annahme der Nvthwehc
freigesprochen wurde , darauf aber wegen Mißhandlung des Ar -
beilers Sander zu 4 Monaten Gefängniß und zeitweiliger Ab -

erkennuiig der Beamten - Qualisikatio » verurtheilt wurde , ist vom
Kaiser begnadigt und in die Magdeburger Schutzmannschaft ein -

gestellt worden .

I » Sachen der Haussuchung und Beschlagnahme von

sozialdemokracischen Liederbüchern in der Bnchdruckerei von
Sillier , Janiszeivski u. Ko. ist den Geschäftsinhabern gestern der

Gerichtsbeschluß zugegangen , laut welchem dieselben auf Grund
des § 139 des Str . - G. - B. unter Anklage gestellt werden .

Ei » Geldbrief mit KtitOtt M. Werthpapieren soll in
Berlin unterschlagen worden sei ». Ein hiesiger Viehkonumssionär
ivill diesen Brief an den Viehhändler Weinert i » Schwetz ge -
schickt haben . Adressat hat den Brief aber nicht erhalten und
den Absender wiederholt gemahnt . Schließlich theilte dieser dem
Viehhändler mit , der Brief sei in Berlin iinterschlngen worden
und die Untersnchnng eingeleitet . Von amtlicher Stelle ist noch
nichts bekaniit geworden .

DaS Verschwinde « eines HanSdieuerS beschäftigt seit
letztem Freilag die Polizeibehörde . Der 21jährige Hansdiener
Max Freese hat an diesem Tage das Material - Engroswaaren -
Geschätt von Paul Seeger , Landsbergerstr . 115 , wo er seit kurzer Zeit
in Stellung ivar , verlassen , um im Auftrage der Firma Maaren
fortzubringen . Mittags 12 Uhr kam F. nach der Hermannstraße
in Rixdorf und lieferte in einem Geschäft Maaren ab ; der

Hansdiener bat den Geschäftsinhaber , auf seinen auf dem Straßen -
dämm stehenden Handivagcn einige Augenblicke auszupassen , da
er nur für wenige Minuten einen Privatgang nach der Prinz
Handjerystraße machen wolle . Seil dieser Zeit ist Freese nicht
mehr gesehen ivorden ; am Nachmittag jenes Tages aber erhielt
Herr Secger einen in Berlin L. um 3 Uhr aufgegebenen Brief ,
in welchen , sich mehrere Rechnungen , die F. zum Inkasso mit

hatte , befanden . Bis jetzt hat die Identität der Schrijtzüge der
Adresse mit der Handschrift des verschwundenen Hausdieners
nicht festgestellt werden können . Daß F. Vernntreliungeii be -

gangen hat , ist ausgeschlossen , er kann an jenem Tage höchstens
8 M. einlasstrt haben , dafür aber war ihm der Wochenloh » nicht
ausgezahlt worden . Ob ein Verbrechen oder ein Unfall vorliegt ,
ist noch nicht festgestellt .

Eine zwanzigköpfige Rnnbcrl ' nnde , deren Hauptmann
erst acht Jahre all ist und deren älteste Mitglieder eben erst das
12. Lebensjahr überschritten haben , ist der Polizei in die Hände
gefallen . Elf Mitglieder der Bande sind bereits verhaftet , die
übrigen fehle » noch , da man sie aber bereits kennt , so ist deren
Ergreifung nur eine Frage der Zeit . Als „ noch nicht dagewesen !"
könnte das Rasfinemeut bezeichnet werden , mit welchem die
Kinder , — denn solche sind es doch nur — zu Werke gegangen
sind . Ein Berichterstatter meldet darüber die folgende » Einzel -
heilen : Der Kaufiiiann M. in der Thurmstraße in Moabit , der
mit Garderobe , Wäsche und Trikotagen arbeitet , sah an » Sonn -
abend früh , daß Diebe während der ' vorangegangenen Nacht in
seinem Geschäft gehaust hatten . Die Revierpolizei , welche erklärte »
daß bereits eine große Menge von Einbrüchen in derselben Gegend
verübt worden seien , daß die Diebe noch Knaben seien , daß
man denselben auf der Spur sei , aber sie noch nicht habe fassen
könneli , stellte fest , daß die Einbrecher durch eine » Lichtschachl in
den Keller unter dem M. ' schen Laden gestiegen und von da durch
eine Fallthür in den Laden gelangt waren ; dort hatten sie Licht
angezündet und eine Auswahl unter den Maaren getroffen , die
in bezug ans Sachkeuntniß und Waarenkunde viele Kauslenle be -
schäme » würde . Bei seidenen Hals - und Taschentüchern hatten
sie genau die reine von der Haldseide , bei der Wolle die ganz
seine von der Halbwolle zu unterscheiden vermocht , desgleichen
bei Handschuhen , Strümpfen und Hosenträgern . Nachdem sie
sich eine hübsche Kollektion zusammengesucht , hatten sie sich bis
auf die Haut entkleidet , einen vollständig neue » , äußerlichen
Menschen angelegt und die alten Sache » liegen lassen . Tonn



fiatfen sie sich äu § Reisedecken u » d wollenen Sachen
eni weiches Lager bereitet und bis Morgen geschlafen .
Als sie ver - iiuthen konnten , daß der Nachtwächter
das Haus geöffnet , stiegen sie mit ihrer Beute durch
em Klosetfenfter auf den Hof und kamen von da auf die Straße .
Zwei Tage zuvor war in der Nachbarschaft bei dem Kaufmann
B. in ganz gleicher Meise eingebrochen und gestohlen worden .
Am Sonnabend Abend bemerkte der ebenfalls in der Nachbar -
schuft wohnhaste Kaufmann A. , daß beim Schluß des Geschäftes
die Rolljalousie vor dein Schaufenster nicht schließen ivollte . Er
jah nach der Ursache und fand ein eingeklemmtes Stuck Holz im
Schloß . Die Polizei stellte nun Wachen aus und faßte vier der
zugendlichen Diebe ab . Seitdem sind noch sieben weitere Jungen
verhaftet worden . Nach echter Spitzbubenart haben die Jungen
die Stätten der Thal mit ihrem Kolhe besudelt , was die Ent -
deckung verhindern soll . Sie haben gestanden , daß sie beim
Kaufmann M. schon acht Tage früher eingebrochen nnd die
Ladenkasse mit geringem Inhalt ausgeräumt haben , ohne daß
der Geschäftsinhaber etwas gemerkt hatte . Bei der Mutter von
dem achtjährigen Häuptlinge und seinem Bruder ist ein ganzes
Waarenlager beschlagnahmt worden .

Der Postassistent Paul Gramaun , der mit Kassengeldern
und Werthbrieftn aus Grimma flüchtete und am 11. d. M. um
4 Uhr Morgens in Hamburg verhaftet wurde , hat sich vom
23 . September bis zum 10. d. M. hier in Berlin unter falschem
Namen ausgehalten . Er hat sowohl bei den » Schneidermeister
Zschau in der Friedrich straße als auch bei dem Optiker Hage -
mann Einkäufe besorgt . In dem ersteren Geschäfte nannte er sich
Hillmann und ließ dort ein mit P. G. gezeichnetes Taschentuch
zurück . Als Herr Zschau von dem Vorgange aus den Zeitungen
erfuhr , machte er der Behörde Anzeige nnd wies daraus hin , daß
der Flüchtling sich nach Hamburg zu wenden vorgehabt habe .
Die Ober - Postdirektion hat nun aber Herrn Zschau die auf die
Ergreifung des Durchgängers in Höhe von 300 M. ausgesetzte
Belohnung nach einem hier eingegangenen Schreiben nicht gc »
währen können , da Gramann bereits vor dem Eintreffen des
Hinweises in Hamburg festgenommen worden war .

Der Unhold , welcher auf der Wamiseebahn . ein Attentat
auf ein junges Mädchen verüble , ist in Zehlendorf mit Hilfe der
Berliner Polizei in dem dort ! 1arlstraße 12 wohnenden Maurer
Johann Keil ermittelt und gester » zur Haft gebracht worden .
Derselbe war durch die Kopfwunden , die er sich beim Abspringen
zugezogen , von Bahnbeamten erkannt worden . Zuerst hatte er
sich versteckt ; aber als er zu seiner Frau zurückkehrte , erfolgte die
Festnahme .

I « einem Anfalle geistiger Störung ist am Sonntag die
Frau Anna Welzel , geborene Gelsch , unter Milnahme ihrer kleinen
Tochter Gertrud aus ihrer in dem Hause Zimmerstraße 21 be-
legenen Wohnung verschwunden . Man vermuthet , daß sie sich
und ihrem Kinde ein Leid angethan habe .

Verhaftete Brandstifter . Vor einigen Tagen wurden in
Nieder - Kunnersdorf zwei „ Arbeiter " , Heinrich Keyjau und
Joseph Spanitz verhaftet , denen eine große Anzahl Brandstif -
tungen in der Mark und Provinz Sachsen zur Last gelegt wor -
den . Eingestandenermaßen haben die beiden Burschen in dem
letzten Monat nicht weniger als 12 Schadenfeuer böswillig an -
gelegt , durch welche den zum größten Theil unversicherten Be -
sitzern ein großer Schaden erwachsen ist .

Polizcibericht . Am 24. d. Mts . Vormittags fiel vor dem
Hause Friedrichstr . 42 eine schwere Kiste beim Abladen von einem
Rollwagen einem vorübergehenden Postboten auf den Fuß . so
daß er eine schwere Verletzung erlitt . — Als Nachmillags ein
Pferdebahnwagen an einem vor dem Hause Große Frankfurter -
straße 83 haltenden Rollwagen vorüberfuhr , machte das Pferd
deS letzteren plötzlich eine <seitenbewegung , so daß durch den
Schecrbaiim die sämmtlichen Scheiben des Pserdebahnwagens an
dieser Seiie zertrümmert wurden . Hierbei wurde eine im Wagen
sitzende Frau durch Glasscherben an der Stirn so schwer ver -
letzt , daß sie nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht
werden mußte . — Abends gerieth ein Arbeiter vor dem Grund -
stücke Flottivellstr . 18 durch eigene Schuld unter die Räder eines
Rollwagens und erlitt innerlich , sowie am Kopse und an den
Beinen bedeutende Verletzungen , die seine Uebersührung nach dem
Elisabeth « Krankenhause erforderlich machten . — Im Laufe des
Tages fanden L Brände statt .

GerrStks - Iieiktttra .
„ Rektor " Ahlwardt , welcher zur Zeit die ihm wegen Be¬

leidigung zuerkannte viermonatigo Gesäugnißstrase in Plötzensee
verbüßt , wurde gestern der zweiten Strafkammer des hiesigen
Landgerichts I vorgeführt , um sich wegen Beleidigung der Ge -
sammtheit der preußischen Beamten , insbesondere der Beamten
und Behörden des Justizreflorts zu verantworten . Es handelte
sich um eine antiseonlische Rede , welche der Angeklagte am
2S. Oktober v. I . in Essen gehalten hat . Nach dem Berichte
des überwachenden Polizeikommissars soll der Angeklagte u. a.
gesagt haben : Das Judenthum überwuchere immer mehr in
der Staatsverwaltung , namentlich in der Rechtspflege . Viele
der höchsten Staatsbeamten seien verschuldet und fast die Halste
durch die Juden korrumpirt . Die Beamten seien zu 80 pCt .
verschuldet , die Offiziere zu 70 —80 pCt . Der jüdische Einfluß
erstrecke sich auf die Justiz nnd das gesammte Staatsleben . Ein
riesiger Prozentsatz der Rechtsanwälte seien Juden und die
übrigen so eingeschüchtert , daß ein Antisemit , welcher vor Gericht
muß , sich am zweckmäßigsten einen jüdischen Rechtsanwalt
nimmt . Wer nicht den Sack voll Geld habe , sei rechtlos , die -
jenigen , die weit oben stehen , seien oft die größte » Lnmpen . In
der Rechtsprechung haben die Juden die größte Macht . Der
reiche Jude könne manches Verbrechen begehen , ohne daß die
Justiz ihn finde , wenn dagegen ein armer Bäckerjunge
ein Brot stehle , dann habe man ihn sofort am Kragen . Der
frühere Justizininister sei jüdischer Herkunft gewesen , der jetzige
Justizminister sei allerdings kein Jude , er werde aber auf deii -
selben später zurückkommen . Der Redner war dann ausführlich
auf den Fall Bleichrödcr zurückgekommen . — Der Angeklagte be -
tonte , daß fein Zweck nur dahin gegangen fei , das Judenthum
und seine verhängnißvolle Einwirkung auf das Deutschthum
zu geißeln . Ei » Angriff auf das preußische Bcamtenthmii
habe ihm bei seiner konservativen Gesinnung ferngelegen .
Er bestreite , daß die Aufzeichnungen des Polizeikoiiimisfars
seine Aeußerungen richtig wiedergegeben und werde beiveisen ,
daß der Bericht des Polizeikommissars eigens zu dem Zwecke
seiner Verfolgung hergestellt sei . Präsident LaudgerichtSdirektor
Brause wetler erwiderte dem Angeklagten , daß diese Aeuße -
rung nur zeige , wie leicht er mit Beleidigungen umgehe , indem
er hier einen Beamten , der sicherlich nur nach bestem Wissen
seine Schuldigkeit gethan habe , ohne weiteres beschuldige , wiffent -
lich F alsches derichlet zu haben . Der Angeklagte behält sich einen
Beweis nach dieser Richtung hin vor . Aus den kommissarischen
Vernehmungen geht hervor , daß der Polizeikommissar die Richtig -
keit seines Berichtes durchaus ausrecht erhalten hat . Ter Be -
amte hat angegeben , daß er zu diesem Berichte seine
eigenen Notizen und außerdem Notizen aus den Zeitungs¬
berichten denutzt habe , jedoch nur insoweit , als dieselben
nach seinen eigenen Erinnerungen mit den wirklichen Vorkomm -
niffen übereinstimmte » . Auf Vorhalt hat dieser Zeuge auch be-
stritten , daß er selbst oder seines Wissens ein anderer Beamter
mir seinem Berichte nach Berlin gefahren sei und dem Justiz -
minister Vortrag gehalten habe . — Der Real - Gymnasiallehrer

Dr . Wilh . Jansen in Essen , welcher selbst angiebt , daß er
zwar der antisemitischen Partei nicht angehört , aber seiner Ge -
sinnung nach Antisemit sei , hat bei seiner kommiffarischen
Vernehmung die Bekundungen des Polizeikommissars im allge -
meinen bestätigt .

'
Der ganze Vortrag habe einen agitatorischen

und aufreizenden Charakter gehabt und den Beamtenstand
als korrumpirt dargestellt . Richlig sei es , daß der Redner im

Verlaufe seiner Rede einnial gesagt habe , e s falle ihm nicht ein ,
den Beamlenstand als solchen herunterziehen zu wollen » jedoch
habe er durch diese Bemerkungen wohl nur seine vorher -

gegangenen Angriffs gegen den Bcamtenstand entkräften wollen .

Dagegen haben der Buchhändler Heinrich Weichers , Post -
sekretär D i e tr i ch , Oberpostassistent Johann Lin gen , Flur -
Hüter Heinrich S t a h n k e und Kaufmann Eduard W e h l e r
bekundet , daß die Aeußerungen AHIwardt ' s nicht in dem

Zusammenhange gefallen seien , wie der Polizeikommissar
nnd Herr Dr . Jansen behaupten . Alle diese Zeugen
haben nicht den Eindruck gehabt , daß der Beamten -
stand als solcher oder aber der Juristenstand im speziellen be-
leidiat werden sollte , daß vielmehr nur der verderbliche Einfluß
deS Judenthums geschildert und einzelne Beamte als korrumpirt
hingestellt werden sollten . Diese Ze gen haben sich auf den
Wortlaut und den Inhalt des Vortrages , über welchen sie erst
nach einem Jahre vernommen worden sind , nicht mehr genau
besinnen können ; sie sind aber der Meinung , daß wenn die Be -

Häuptlingen der Anklage zuträfen , sicherlich die zahlreich in der

Versammlung anwesenden Beamten sehr lebhaft opponirt haben
würden , während lhatsächlich nur einzelne „ Oho ' s " laut ge -
ivorden seien . Ter eine dieser Zeugen hat den Polizei -
kommissar für unfähig erklärt , einen längeren Vortrag im Zu -
sammenhange wiederzugeben , ein anderer hat bekundet , daß der

Polizeikommissar Gaub am Tage nach dem Vortrage bei einem

Buchhändler erschienen sei , um sich einige Broschüren des An¬

geklagten zu kaufen . Derselbe habe zugegeben , daß er einige
Stellen ans diesen Broschüren zur Unterlage für seinen Bericht
machen wolle . Ter Flurhüter Slahnke , der früher Polizeibeamter
war , ist auch darüber befragt worden , ob ein höherer Beamter aus
Berlin in Essen war und über den Bericht desPolizeikommissars Rück -

spräche genommen hat . Ter Zeuge Slahnke hat hierauf auf Gcund der
Pflicht zur Amtsverschwiegenheit die Aussage verweigert . Einzelne
behauptete Aeußerungen des Angeklaglen geben übrigens auch
diese Entlastungszeugen zu , so namentlich : „ Dnrch das Juden -
thum ist die Korruption auch schon in das Beam . enthum ein -

gedrungen " , „ je höher der Beamte steht , ein desto größerer Lump
»st er manchmal " zc. k . — Ter Vorsitzende stellt fest , daß der

Strafantrag Namens des StaatsministerulMä vom Grafen
von Caprivi , außerdem vom Justizininister v. S ch e l l i n g
gestellt worden ist . — Staatsanwall Flickek hielt den That -
bestand der Anklage für erwiesen . Den ganz bestinnnten Aussagen
des Polizeikommissars Gaub und des Oberlehrers Dr . Jansen
gegenüber könnten die doch immerhin unbestinnnten Aussagen der

Entlastunzc zeugen nicht ins Gewicht fallen . Ueberdies hätten ja
selbst die Zeugen des Angeklagten manches , was in dem Berichte
des Polizcikommissars enthalten ist , bestätigt . Der Angeklagte
sei in seiner maßlosen Weise zu weit gegangen . Bei der Straf -
abmessung bitte er zu berücksichtigen , daß der Angeklagte , der
als Rektor selbst mittelbarer Staatsbeamter sei , sich nicht gescheut
habe , in dieser maßlosen Weise den Beamtenstand anzugreifen .
Ferner sei bekannt , daß der Angeklagte vielfach Beleidigungen
ausgestoßen habe , theils in öffentlichen Versanimlungen , theils in
Büchern , daß derselbe bereits zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden ist und noch andere Anklagen gegen denselben schweben .
Aus allen diesen Gründen beantrage er eine Strafe von sechs
Monaten Gefängniß . — Der Angeklagte beantragte nun -
mehr eine Erweiterung der Beweisaufnahme

'
durch Vernehmung

mehrerer Personen , die er erst bei seiner Reise nach Essen er -
mittelt habe . Es befänden sich darunter ein Rechtsanwalt und

zwei Stenographen , welch ' letztere den Vortrag stenographirt
hätten . Der Staatsanwalt beantragte die Ablehnung dieser An -
träge , die offenbar nur den Zweck der Verschleppung hätten .
Der Angeklagte habe bereits den vorigen Termin durch neue
Beweisanträge zur Vertagung gebracht und würde in einem
cvent . neuen Termin wahrscheinlich wieder mit . neuen Anträgen
kommen . — Ter Angeklagte bestritt diese Absicht und bat , ihm zu
glauben , daß er nur die Wahrheit an den Tag bringen wolle .
Der Vorsitzende erwidert , daß es sich ja hier nur um Beleidi -

gungen im Sinne des § 183 handele . Selbst die Entlastungs -
zeugen des Angeklagten hätten ja einzelne der inkriminirlen
Aeußerungen desselben zugegeben , und schon daraus ergebe sich ,
daß der Angeklagte alle möglichen Menschen nnd Stände be -

leidige . — Nachdem der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr .
H e r t w i g - Charlottenburg , die neuen Beweisanträge des

Angeklagten formulirt hatte , bat Staatsanwalt F l i ck e l
nochmals nm Ablehnung der Vertagung , da der Angeklagte
zweifellos die Sache nur verschleppen wolle . Der Angeklagte
könne nicht einmal mit Bestimmtheit sagen , ob die beiden Steno -
graphe » ihre Stenogramme noch besitzen , außerdem sei derselbe
bereits an , 24. September in Essen gewesen und hätte in den
verflossenen vier Wochen Zeit genug gehabt , mit seinen neun ,
Beweisantrügen herauszukommen . Der Angeklagte bestritt dies ,
da er mit der „ Jildenfl >nten " - Angelegenhtit , in welcher ihm die
Anklage zugestellt worden sei , außerordentlich beschäftigt sei . —
Ter Gerichtshof beschloß , die beiden namhaft gemachten Steno¬
graphen und den Rechtsanwalt Karsch in Baz kommissarisch
zu oernehmen , und die Verhandlung wurde zu diesem BeHufe
vertagt .

Verkc >t » r >» rlu » » ge » r .
�. ie Augestelltc » der Pferdebahn - , Omnibus - nnd

Packetfahrtgesellschaften Berlins hielten in der Nacht zum
23 . Oktober drei Versammlungen ab , und zwar im Eiskeller für
Moabit » nd den Norden , in der Urania für den Osten , Süd -
osten , Süden nnd Nixdorf , im Königshof für den Südwesten ,
Westen , Schöueberg und Tempelhof . Referenten waren die
Stadtverordneten Otto Klein für die erste , Fritz Z u b e i l für
die zweite , Theodor M etz n e r für die dritte Versammlung .
Thema aller drei Versammlungen war die Nothivendigkeit der
Organisation der im Verkehrsgewerbe Beschäftigten . Am stärksten
besucht war die Versammlung im Eiskeller ; die Zahl der dort
Erschienenen betrug gegen 300 . Ter Referent O. K t e i n schilderte
die Entwickelimg der modernen Arbeiterbewegung und forderte
die Versammellen auf , sich derselben anzuschließen und die
iir die Angehörigen der Vcrkehrsgewerbe projektirte Ver -

einigung zu einer großen und kräftigen zu machen . Das

liege einfach im Jntercsse ihrer selbst . Die in den früheren Ver -
ckinmlungen an die Oeffentlichkeit gezogenen Mißstände über -
schritten weit das Maß , welches man in dieser Beziehung bei den
Arbeitern der meisten anderen Erwerbszweige gewohnt sei . Es
wären dies Mißslände , die schon vor t ' /s Jahren der Minister
Berlepsch als vorhanden im Reichstag anerkannt und wogegen
dieser damals sogar ei » Spezialgesetz in Aussicht gestellt habe ,
welches die gröbsten Ungerechtigkeiten beseitigen sollte ; man habe
aber bislang noch nichts wieder davon gehört . Ein Grund mehr
ür die Bediensteten der großen Fährbetriebe , sich zusammen -

zuschließen , um selbst Hand ans Werk zu lege » und vor allem
eine Beseiiigung der geringen , nnaustömmlichen Entlohnung und
der zu langen Arbeitszeit anzustreben . Der Redner schilderte hieraus
die unseren Lesern bekannten Arbeitsverhältnisse der Angestellten der
oben genannten Verkehrsgewerbe und ermahnte zu zahlreichem Beitritt
zum neuen Verein . Ein « Entlassung bezw . Maßregelung hätten die
Betreffenden nicht zu befürchten . Man habe stch gehütet , die
Neuner - Kommisston zu entlassen . Vereinige man sich also den
besprochenen Uebelstctnden gegenüber , ohne jedoch anzunehmen ,

daß , wenn heute einige Groschen eingezahlt werden , man sich

morgen schon im Besitze aller gewünschten Vortheile befinde . Dem

Vortrag , der mehrfach durch großen Beifall unterbrochen wurde ,

folgte ein wahrhaft stürmischer , nicht endenwollender Applaus .

Faber machte darauf aufmerksam , daß ein sogenannter Aktien -

Kondukteur von der alten Ommbusgesellschast anwesend sei und

an seinem Tisch erklärt haben solle , man werde sich die Leute

( amvesende Angestellte der Gesellschaft ) merken _
und

morgen flögen sie hinaus . ( Stürmische Protestruse . )
M il l a r g verbreitete sich , wie der Referent , über die

schlechte Lage der Pferdebahn - und Omnibus - Angestellten . Die

Stall leute müßten von Morgens um 3 bis Abends 7 Uhr für

2,30 M. arbeiten . Redner ermahnte die Anwesenden , im Dienste

sich nach ihrer Instruktion zu richten ; außerhalb desselben dürfe

ihnen aber keine Beschränkung durch die Unternehmer auferlegt
werden . Herr Wegert , Mitglied der Neuner - Kommission , ver -

liest darauf die Statuten des zu gründenden Vereins , nach denen

der hauptsächlichst « Zweck desselben ist : eine� Verbesserung der

Löhne , Verkürzung der Arbeitszeit und Erstrebnng von vier

vollständig freien Tagen im Monat , darunter einem Sonntag .

Der Redner bedauert , daß die Angestellten der alten

Omnibus - Gesellschasc nicht zahlreicher erschienen sind .

Diese Leute seien infolge ihrer langen Arbeitszeit „ ganz stumpf .

Die Kutscher von der Omnibus - und Packetfahrt - Gesellschaft
hätten manchmal 38 bis 40 Stunden hintereinander durchzuarbeiten ,
und zwar wenn sie Stalldienst hätten . Auch dieser Redner trat

energisch für den Verein ein , ebenso der Vorsitzende H e r tz o g.

Dem Verein könne jeder Bsrussgenosse beitreten , gleichviel welche . »

seine politische Auffassung sei . Folgende Resolution wurde gegen
die Stimmen zweier höherer Beamter einer Omnibusgesellschasl
angenommen : .

„ Die Versammlung bekundet ihr Einverständniß nut den

Ausführungen des Referenten und erklärt , daß die Be -

strebungen der Sozialdemokratie nur allein die richtigen sind ,

um die Lage der Arbeiter nicht nur in der heutigen Gesellschaft

zu bessern , sondern auch dazu angethan , die gesammte
Menschheit aus dem Joche des Kapitalismus zu befreien
und eine bessere Gesellschaftsordnung aufzubauen . Die An -

wesenden erklären . Mann für Mann dem neu gegründeten Verein

beizutreten . "
Das Resultat der Abstimmung wurde mit stürmischen

Bravos begrüßt . Die Versammlung schloß mit einem begeisterten
Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung . 160 Personen hatten
sich für den zu gründenden Verein als Mitglieder gemelvet durch

Bezahlung des 50 Pfennig betragenden Einschreibegeldes .
Aehnlichen Verlauf hatten die beiden anderen Versammlungen .
Der neue Verein kann , wie in einer Zusammenkunft der Ein -

beruser der drei Versammlungen festgestellt wurde , schon jetzt mit

über 500 Mitglieder rechnen .

J « der Generalversammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der Gast - und Schankwirthe Berlins « » b

Umgegend referirte am 21 . Oktober Stadtverordneter Zubeu
über : „ Das neue Gewerbe - und Betriebssteuergesetz " . Der

Redner , dessen Vortrag mit großem Beifall aufgenommen wurde ,
kam nach einer eingehenden Kritik des Gesetzes zu dem Schluß '

daß von einer „ ausgleichenden Gerechtigkeit " in diesem Besetz
keine Rede sein könne schon deshalb nicht , weil für die Betriebs -

steuer die aller Gewohnheit zuwiderlaufende Bestimmung Platz

greifen solle , daß bei Nichtbezahlung der Steuer ohne vorherige
Mahnung oder Exekution die sofortige Schließung des Lokals

von feiten der Behörde vorzunehmen sei . Hierauf gab� der

Kassirer folgenden Kassenbericht vom 3. Quartal : Bestand
Ultimo Juni 1840,33 M. . Einnahme bis Ultimo September
841,20 M. , zusammen 2431,73 M. ; Ausgaben 304,82 M. ; Be -

stand am 30 . Seplember 1377,13 M. ; hierzu Bestand der Unter -

stützungskasse 281,98 M. , Gesanlimbesland 1839,09 M. Dem

Kassirer wurde Decharge ertheilt . Die Angelegenheit des Kollegen
Neumann wurde für den Verein als erledigt betrachtet . Aus der

Ergänznngswahl zum Vorstand gingen hervor ; als 2. Vorsitzender
E. Schmidt , als 1. Schristsührer Stritzlowsky ,
als 2. Kassirer Krüger , als Beisitzer R. Wen dl .

als Revisoren H o f f in a n n und B u ch h o l z. In die

Rechtsschutz - Kommission wurden Mütze für den Osten .
Rohr für den Südosten und Kühl in e y für den Norden ge-
wählt . — Aufgenommen wurden die Kollegen H. Kern ,

Wrangelitr . 107 und R. Blasig , Mühlenstr . 37 . Tie

Statulenadünderung übertrug man einer Kommission , bestehend
aus den Kollegen Gnadt . Gleinert , Lorenz , E. Böhl
nnd B o h n e n f e l d r zur Vorberathung . Nach einer lebhasten
Debatte wurde der Antrag Henke , den „Gastwirthsgehilfen
vorläufig bis zuin 1. April 1893 als Publikationsorgan weiter

beizubehalten , mit großer Majorität angenommen . — Den

streikenden Knopfarbeitern bewilligte man 30 M. aus der

VereinSkasse . 5tollege Lorenz machte noch darauf ansmerksam ,
daß jedes Mitglied seine Angaben bez glich der Vereinszimmer
an den Vorstand gelangen lassen möge , da jetzt die neuen Liste »
bestellt werden .

Ju der Generalversammlung des Gauvereins Berliner
Bildhauer hielt am 11. Oktober Dr . Borchert einen sehr
interrssanten , durch lebhaften Beifall ausgezeichneten Vortrag
über „ Sehenswürdigkeiten in der Urania " . Hierauf folgte » die

Rechenschasteberichte des Kassirers für das 3. Quartal . Die Ein -

nahnie von 3423,87 M. decklc sich mit der Ausgabe . Unter an -
derem wurden ausgegeben für Relse - Unterstützung 333 M. , Unter -

stützung an Enverbeunchhige 124 M. , für Rechtsschutz 10l,Sv M. .

au die Hauptknsse wurden 2300 M. abgeführt . Die Lokalkasn '
hatte eine Einnahme von 801 M. , die sich gleichfalls mit der

Ausgabe deckte . Es wurden unter anderem aufgewendet für An -

schafsuiigen in der Bibliothek 71,35 M. , für Vorträge 10 M. a »

ttnterstüyi ' . ngen für 7 Kollegen 74,30 M. , an die General -

kommtssto » wurden 14 M. abgeführt . Die Mitgliederzahl beträgt

zur Zeit 715 .

Ter Banarbeiter - Verein der Nosenthaler Vorstadt
nahm am 16. Oktober die Abrechnung vom Monat Juli 1832

entgegen und befand dieselbe für richlig . Dann wurde auf An -

trag S a a r m a n n beschlossen , die Angelegenheit betreffend Er -

niedrigung der Monntsbeiträge oder Erhöhung der wöchentlichen
Unterpützung bis zum Monat Februar zu vertagen . Die Ab -

rechiiung vom Slistungssest ergao 233 M. 20 Pf . Einnahme ,
213 M. 33 Pf . AuSgade , bleibt mithin ein Ueberschub von
38 M. 83 Pf . Im lvelteren beschloß man , daß jedes kranke Mit -
glied bei der Gesundnieldung ein vom Arzt unterschriebenes Ge -
sundheitsatlest dem Vorfltzenden vorzulegen hat . KollcgeKlehw .
ivelcher sich 3 Tage im Krankenhause befand , sich jedoch 2 Tage
zu spür beim Vorsitzenden krank gemeldet hat , erhält seine voll «

Unterstützung .

Die Kisteumacher nahmen in ihrer Generalversammlung
am 18. d. Alts , die Abrechnung vom dritten Quartal entgegen ;
dieselbe ergab eine Einnahme vo » 38,90 M. , eine Ausgabe von
73 M. , deninach ein Defizit von 88,10 M. , der Generalbestand
beträgt 43,34 M. Der Kassirer erhielt Decharge . Hierauf wur -
den an Stelle der ansgelooste » Vorstandsmitglieder folgende Kol -
legen gewählt : A. Müller als 1. Vorsitzender . P. Gu bisch
als 2. Vorsitzender . Kloß als 2. Schriftführer . Frank als
2. Kassirer und Zorn als Revisor .

In einer Branchenversammlnng der Mechaniker , welche
am Lv. d. M. staltfand , hielt Genosse I . Türk einen beifällig
aufgenommenen Vortrag über die Hervorbringung und Aertheilung
der Werthe in der sozialistischen Gesellschaft . Um besseren Besuch
der Versammlungen zu erzielen , wurde dann beschlossen , daß in
Zukunft die Branchenversammlungen jeden Sonntag nach dem l >
des MonatS stattpnden sollen . Als Beisttzer zum Vorstand «
wurde N c n m a » n wiedergewählt . Das Fernbleiben der beiden
Fachkommisfionsmitglieder fand scharfen Tadel ; man wünscht « -



sie sollten ui ieder Versammlung erscheinen , zumal in der statt -
gefundenen noch sehr viel Fragebogen einzuziehen gewesen und
neue zur Ausfüllung verlangt worden wären . Die nächste Ber -
sammlung findet Sonntag , den 6. November , Vormittags VelO Uhr
de » Keiiner , statt ; es wird gebeten , diese zahlreicher als die letzte
zu besuchen .

Köpenick . Am IS . Oktober hielt der Sozialdemokratische
Arbeiterverein für Köpenick und Uinaegeiid eine Monatsversamm »
Imig ab , in welcher Eenosse Wach über die Entstehung des
Sozialismus reserirte . Er erntete lebhaften Beifall . An der
Tiekussion betheiligten sich die Genossen Buchholz , Fiedler
und Richter im Sinne des Referenten . Der Kassirer erstattete
dann den Vierteljahre bericht und erhielt dafür Decharge . Auf
Antrag des Genossen R e u s ch o w wird am 6. November eine
Agltationspartie nach den Ortschaften Müggelheim - Goscn , Neu -
Zittau , Wernsdorf , Schmöckwitz und Zeuthen unternommen . Für
die dazu nölhigen Broschüren , Flugblätter und Zeitungen wird
gesorgt werden .

In Köpeni « ' . hatten unsere Genossen zu Sonntag Nach -
Mittag eine öffentliche Kommunalwähler - Versanunlung einberufen ,
rvelche Zeugnih davon ablegte , wie groß das Interesse der
arbeitenden Bevölkerung auch an der Gemeindevertretung ist .
Genosse M e b n c r aus Berlin setzte den Anwesenden in längeren
Ausführunge i die Bedeutung der Kommunalwahlen auseinander
Und forderte sie auf , sich recht zahlreich an den kommenden
Köpenicker Sladtverordneten - Wahlen zn betheiligen . In der
Tielnssion versuchte ein „ Unabhängiger " die Gründe für seine
Stellung e . ' genübcr den Koinmunalwahlen der Versammlung plausie el
zu mache . , , doch wollte ihm das , trotz der größten Anstrengungen ,
nicht p tingen . Im Schlußwort wies Metzuer dem Herrn
uach Gebühr die Wege. Nach der Wahl eines Komitee ' s
welch . »> die Vorarbeiten zur Wahl überlassen sind und dem "die
Ger . isse » Einsinget , Zu bis , Schulz , Richter , Hoff -
Ui n n I und II und Schiller angehören , endete die zahlreich
b , Uchte Versammlung .

5m Berbaude der Sattler n » d Tapezirer sprach am
22 . Oktober Dr . Pinn über den Bildungsmangxl in der heutigen
Gesellschaft . Er erntete reichen Beifall . Es iamen dann die in
den Werkstellen von A. und W. Schulze herrschenden Uebel -
stände zur Sprache , und wurde » die Kollegen aufgefordert , diesen
Werkstellen möglichst fern zu bleiben . Tie meisten Kollegen ver¬
dienten daselbst nur S bis 15 M. pro Woche , wovon noch 1 bis
2 M. als Kaution innedehal ' en wurde » , auch seien Strafen von
I bis 2 M. an der Tagesordnung .

( fiur ordentliche Mitglieder - Bersrmmlung der
Zentral - Kranken lasse der Maurer , Stein «
Hauer , Gipser . Stuckateureu . s. w. , „ G r u n d st e i n
zur Einigkeit " , nahm am 23. Oktober folgende Ab -
rechnnng vom III . Quartal 18S2 entgegen : " Einnahme
35 602 M. 77 Pf . , Ausgabe 33 691 M. 32 Pf . , Bestand am
III . Quartal 1911 M. 45 Pf . Ter Kassirer wurde entlastet .
Nach Erlrdigung einiger anderer Kassenangelegenheilen wurde
beschlossen , daß der Hilfslnssim für den Südwesten im Lokale
von W. Grube , Mariendorferstraße 10, Sonnabend Abend
ro » 3 —10 Uhr Beiträge entgegen zu nehmen hat .

Im Verein gewerbliche » Hilfsarbeiter Berlins und
Ilingegend erstattete am 23 . Oktober der Kassirer Bericht über
das 3. Quartal . Er erhielt dafür Decharge . Nachdem gab Kollege
Arndt den Text der Statuten des neuen Vereins bekannt und
de richtere , daß ein Abdruck derselben dem Polizeipräsidium in dieser
Woche zugesandt worden ist . Nach erfolgter Rückäußerung des
Polizeipräsidiums wird der neue Verein unter dem Namen
„ Allgemeiner Hilfsarbeiter - und Arbeilerinnenverein " ins Leben
treten ; Pflicht eines jeden Kollegen sei es , sich ihm als Mitglied
anzuschließen . Es fand dann folgende Resolution der Kollegen
Scholz und S o l i s ch einstimmige Annahme : „ Die Mitglieder
des Vereins gewerblicher Hillsarbeiter Berlins und Umgegend
verpflichten sich , dem neue » Verein , sobald derselbe ins Leben
tritt , beizutreten und alle Utensilien und das Vermögen demselben
zu überliefern . Gleichzeitig wird der Vorstand beauftragt , nach
Bestehen des neuen Vereins den alten als aufgelöst dein Polizei -
Präsidium zu melden . " Die Versammlung wurde mit einem Hoch
aus das Gedeihen und Einporblühen des neuen Vereins ' ge «
schlössen .

Die Maler , Lackirer und Nnstreicher waren mit ihren
Kranen , Töchter » und sonstigen weiblichen Anverwandten zahl -
reich zu einer Versammlung erschienen , welche am Sonntag
Abend in Norbert ' s Festsälen in der Beuthstraße tagte und an
welche sich ei » gemüthliches Tanzlränzchen anschloß . In einem

Vortrage , den Genosse Metzner über „ Die Produktionsweise
der Jetztzeit und ihre Folgen " hielt und für welchen ihm reicher
Beifall wurde , legte cr es besonders den Frauen und Mädchen
ans Herz , nicht zurückzustehen in dem Kampfe um Befreiung des

Proletariats aus den heute herrschenden traurigen Zuständen ,
sondern Schulter an Schulter mit den Männern einzutreten für
die Prinzipien der Sozialdemokratie , als derjenigen Partei , welche

einzig und allein im stände ist , das Proletariat aus der Knecht -
schast zu befreien . Die Begeisterung , mit welcher die Frauen in
oen Beifall einstimmten , welcher dem Vortrag gezollt wurde , ließ

darauf schließen , daß die anwesenden Damen die Worte des

Referenten auch befolgen werden .

>«v ßmjern , Armtn - vallen , »oininanbaiUenstr . 2», i Str. , Abends
�9 Uhr.

8nM»ltl ) r «e - und Ta » ! maitre - N« r » >n . . tzdlidarltät " . Mittwoch , den
SC. Ottebte , Abends 8)4 Uhr, im Bereinslolai , Annenstr . 14, bei «hrenberg ,
vereinssidung . . . �

Zand «», . «,nfchntt »er Kchlr «wlz - N»t >l »" >er ßeilln . Mittwoch ,
den IS. cnoder , Abends � Uhr. versimimlung mit Damen In den Armin -
Hallen , Kommanbanienstr . VO. . ., ..

Arbeiter - ßi >d,,no «sch »>I ». Mittwoch , Abend « 8Z4- ior Ulir : Sud -
Echule , Haaetäberzcrftr . 43: Unterricht in Geschichte (atte ) : Sub - DIU
schule . Rcichenderhrrslr . 188: Unterricht tn Deutsch tobereS ) . Logtr , Rechnen
tunterrSi . Q st > Schule , Marlussliade 8l : «»rerricht w Deutsch (inlttel ) :
Kord - Schul « . Müllersur . b? t7 «a : Unterricht tn Deutsch <inittl «r -s,
Mathemattt und mvlliemotisibc Ecogrophie . In alle Lchrsacher rönnen noch
Schiller und EchlUeriune ». auch jilli im Lauf - des Semesiers eintreten .

itft - «uif {liohuiirNlub *. Ultttwoch . Vcrctnte « rast . Abend
Uhr. bei Nietn , S- bönlelnstrahe o. — Jobann J - coby , bei Fritz

Liest «, «chwedtersir . »3. — Seine , jeden Mittwoch vor dem I. und Ib.
j . 7 . ... m ____rr, ____f.- cm/*»-4 .»fiiv In _ _A*. f i. »» s.

saccTTPB uy" , pn inMigiitr , » uc • r m L' '
Ader . ds rti Itbv , bei Betler , «niiedecl - und Herrnmnnskaben - trSe . - Nord ,

jeden Mittwoch «is Uhr. bei Bernd Naade . Ruppmtr - und ®43nbotjtditQ6en =
Ecke. - Otto Reimer jeden Mittwoch del A. Brosch , WUhelmShavner -

Arbeti . r - Köna . rbun » K- . ti, . « « n » Jtm « a « 0 « n &. OTe Aendiningen
Im Bereintkalendrr find »u . ichtlN an Friedrich tzorwm�tanteiisfelfir . ,v.

Arbeite . San per S». . d Berlins und Un. - , °gend. �»iin - och . U- d»»g«-

Sunde Abends !> Uhr, Aus. ahm « von Milüttedern . - 8 It bes fr et h « it I,
ndr . a,slr . ic , bd Schi , mach » . - F. r c h ° . tSem . llhorl A - Schöichouser -

firoße 28—23, Brtzow ' S Braue «». — » k ' » r i ' a «, Hochfira »« 32a , bei
VdUfe. — Deutsche Sich e, Blmneuslraße 4S, bei Äenk . — Ech o »
Panivio , Schul , estr . 57. — L « > ch « » Verna! >ers ! r . 7?, Rcf. aurcini zum steti -
he»' !". — Sciai�uerein der Steinmetzen . �obanuism . . » . bei Liuller .
— Männer - Eesa >mve>ein d- r K>! rsck >ner , D. V. ? : , JP " ! i ' , ,
FriedrichNrafie 44, bei Rbllig . - S t ei NN e l k e NöSlinerliraüei ? bei
Dendi . - Lnra . , Raupachfir . t . M

tomsfi ) . - ®tfana »o «in I r « theit St lä na « , StoHfchvelberftr . M zum
Eichenen Stab . — Männer - Wcsanguereu . Libcttee 1, Cuvrystr . 2t , bei Ttelsch .— Unverzagr Langefir . SS bei Tempel . — Gesangverein Lorbeerkranz 2,
Oraniensirafie lso bei Saisch . — Gefangverein LiedeSlnst tn Fürftcnwalde
bei Haupt , Müncheberger Chaussee . — Sängerchor der Maler , Alte
Jatobstraße 88. - Fetsensest sSemischter Chor ) . Badstr . ie , Kastanien -
Wäldchen . — Freiheits - Gruß , Schönhauser Allee «s bei Busse. - Gesang -
verein „ Hoffnung 8", Brandenburg a. H. bei Weidner . — Gesang -
Berein „ Titania " , Görlitzerftr . to . — Männer - Gesangoereiv „ Lieber -
tust " , Fichtestr . 2» bei «rösche .

�und der geseNiaen Arbeitervereine Kerli » « und - tlmgegenb . ( Zu-
schritten stud zu richten au B. Schröder . Noilizstraße 2g, 8 Treppen . )
Idlittn - och- Rauchllub Hellblau bei Flick, Simeonstr . SZ. — Rauchllub
Eiserne Pfeife , bei Hoffmann , Trtststrage >. — Theater - Berein
Proletariat bei Kühn , Naunnnilr . s«. — Thealer - Berein Jugend -
iraft 2 bei Werner , Heimftr . 2. - Tourittenllub Nach ! sali er , bei Pur -
mann , Franlsurrer Allee SS. — Elailiub Puschelgrü » , bei Fürstenau ,
Reichenberger - und Manleusfelsirabe ! ! - Ecke. — Pollack - Klub Lustige
Brüder , bei Luewalb , Manteuffelslr . 4«. — Vergnügungs - Berein
Fridolin , bei Wolfs , Bninnenstr . 8SS. — Bergnügungsverein „ Waldes -
g r ü n" , Kraulstr . e sRestauranl ) . — BergnügungSveretn Durch Nacht
zum Licht , bei Gründe ! , Dresdenerstr . i >o. — Humoristischer Berein
Ptptfar , bei Kröschc, Fichlesir . ise Nr. 29. — Tambouroerein Vorwärts
bei «ober , Hermann - und WanzUcküraSen - Ecke ( Rirdorf . ) — vergnügungs -
Berein In t - rna it ona l 2 be' Pape (fr . Kneöel ) Badstr . S». — Ber -
gnügungs - Berein „ Klimbim " bei Broblow , Bülowstr . öS.

«» sang . , Sur,, , und grscilire y- r - inr . Zelitiwach . Gesangverein
Kn oSpe , Abends 8 Uhr, im Rejlarrant Wahlstatt , Belle - Alliancestraße . —
Mustiverein Vorwärts , Abends 3% bis io!j Uhr, Lange uraste 108

bei Nebelin . — Männer - Gesangverein Waldkapelle », Abends i UJt
Restaurant Käufer , Slalitzersir . 22. im„ „ .

Turnderein Hoffnung , Abends s Uhr , im Restaurani Schröder , Man -
teuffsistr . s. — Kraftturnveretn Jugendlraft , jeden Miiuvoch uad Sonn -
abend s - li Uhr Abends bei Lade. Zeughof , tr . 8. - Turnverein « - kund -
b r u n n e n. Die 2. Männer - Ablheilung turnt heute von 8lJ —lois Uhr Abends
tn der Turnhalle , Freienwa lderfiraße s9. — Kraftiurnversi » Veroltua ,
Abends 9 Uhr Uebungss . unde bei Faustmann , Reichenbergerstr . 7Sa.

Theater - und Vergnügungs - B- rein Hu man i las Ab- ndS Uhr b«i
Rseck, Lothringerstr . 94. — Thsalcroettin „ Bulkania 2", Abends 9% Uhr,
Berastr 12, Ste' itauraut Nehlitz .

Geselliger Bergnügungsverein Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünftrabe 21. — Humoristischer Verein Arminia , Dresdener
Gatten , DreSdenerstraße t5. — Kreuzfidel , bei Gumlich , Reichenberger -
slraste 149. — FideleBrüder , deiH . Mrofe , Lachmannstr . e. — Touristen -
verein „ Frei Weg " , Abend 9 Uhr bei Eiedlukad . Manteuffelstr . 8«. —

« eselliger Verein Regina , Alexandttnenftr . rio bei Wohllebe .
Sitzung mil Damen . Fidelttas . — Bergnügungsverein Lust ig - Fr oh ,
Mittwoch 9 Uhr, Märltscher Hof, Admiralstr . 18c. Sitzung .

Rauchklub Ro och loch , Abends 9 Uhr. bei Kierstein , Admiralstr . M —

Rauchllub L assalle , Abends , bei Lock, Frtedrtchsbergerstr . il . — Rauchklub
Roth - Neil « , bei Steuer , Weinsir . 22. — Humort st tscher Ra u ch -
llub , Abends » Uhr, bei A. Rtemann , Görlitzerftr . 42. — Rauchttub Sans¬
souci , Boeckhstrahe S1. — Rauchklud O h n e Z w a n g . Abends 9 Uhr bei
Svälh . Wrinftr . 29. — Mauchllub Grüne Quaste , Abends 9 Ichr , bei
Schlüter , Kleine Markusttr . lo. - Rauchklub Vulkan , Abend « » Uhr bei

Ahmer , Grösesir . 82. — Nauchllub „ Goldene Quaste " . Abends 9 Uhr
bei Mub , Jofiystr . 9 . - Nauchllub » ut gesinnter Fr - und e�Abends
8 Uhr bei Neumann , Höchst-str . 28. - RauchNub SchmokeS - Werl - ,

t ' X ' fiSr « - �Ä . eT « n� etÄ�S » rrm
mobt n bei Feind . - « " gl ? ' » « D. eil - nbaaiütab - 8, d- t
Wedd . ng - ttasmo . „ Eon�ordia " . D�wachstrafi. 8' bei

Heiz . - „ De uisch er M a n n c r j a ng d » .Ziial.!
« chniider . — Gesangverein LoloSblum « , Mit �. »lovstr . »7. b. i Fiat -

7. Ziehung der 4 . Klasie 187 . Königs . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 28 Lllober 1892, Vormittags .

Rur die Gewinne über KI0 Mark find den beireffeiwen Nummer »
in Parenthese benesiigt .
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SBan « : uuö InselftraSsn - ESs beim Reflauraleu ? Tverlmz NbendS s Uhi' —
Manch «lud „Vorwärts SD. " , ieben Mittwoch SBalönimvftv . 74 bei Scorae —
Hnmori , lisch - Ps - ifendrud - r jeden Wiilwoch Äbeno s jjhr . Klotter -
praßc SZ, bei Genossen W. Zalzwedel .

Slattlub 2 i eis . Ab- ndS st Ubr . bei Etto Zabel , Franlsurter Alle : g».
�uimenvafitmd Othello Abends 9 Uhr , Jteftauiart Lothringer -stratze 101,

SpreÄzfQetl .
5)*e Redaktion stellt die Aenutzuna deS EpvechsaalS , soweit ver Raum dafüt
avzugeven iti , Dem PuNikuul zur Besprechung von Angelegenheiten allgememen
Interesses zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Hnhalt desselben identisizirt zu werden .
Ar beiter lind Genossen Friedrichshagens !

In der Generalversniinnlung vom 22 . Oklober ivnrde der
hiesige Arbeiterverein umgestaltet in einen Allgemeinen
A r d e i t e r b i l d n n g s v e r e i n für F r i e d r i ch s h a g e n
nnd Umgegend . Pflicht eines jeden Arbeiters ist es . dein -
selben anzugehören und für ihn zu agitire ». Trete deshalb jeder
Arbeiter dem Arbeiterbildungsverein bei , denn nur dadurch , daß
ivir unser Wissen bereichern , können wir eher zu unserem Ziele
gelangen .

Hermann Eon neu bürg , Vorsitzender .

Literarisches .
Demnächst erscheint im Verlage der „ Voh ' sstiiume " , Burg -

städt ( Sachsen ) : Für die Tonntagsrnlic ! Eine Antwort ans
die für die Ausdehnung der Sonntagsarbeit im Handelsgeiverbe
betriebene Agitation . Vortrag , gehalten am 9. Oktober 1892 im
Saale des „ Sächsischen Hofes " zu Burgstädt . Von Albert
Schmidt , Reichstags - Abgeordneten ! . Preis 19 Pf . broschirt .
Buchhändler » und Kolporteuren ist hoher Rabatt zugesichert .
Betreffs Feststellung der ? Inflage sind Bestellungen umgehend auf -
zugeben .

Bei der Redaktion eingegangene Schriften :

Kaiser Wilhelm » . nnd sein Berstältuis ! zn Staat
und krieche . Von Lic . theol . M ü ck e. Berlin SW , Verlag
Hugo Steinitz .

Ausgeburten des Meuschentvahnes im Spiegel der
Hexenprozesse nnd der Antodafs ' s . Von B. Emil sdönig .
Rudolstadt . Verlag von Hl. Bock . Erscheint in 10 —12 Liese -
rmigen ä so Pf .

Vevznifrkzkes .
Beitrag zur Meineidsfrage . Bor der Stralkammsr in

Elberfeld spielte dieser Tage in der Revisionsinstanz ein Prozeß ,
in welchem der Postverwalter Heinrich Schäfer ans Sassendorf
bei Soest angeklagt war , den evangelischen Pastor Bielke von
dort beleidigt zu haben . Vom Schöffengericht in Dortmund war

Schäfer zu 190 M. Geldbuße verurtheilt worden . Im Verlauf
der Llevisionsverhandlung wurden jedoch von dem Herrn Pastor ,
diesen « «vürdigen Verkäiider des Evangeliums , Dinge bekannt ,
die den Staatsanwalt Dr . Baldainus veranlaßten , nicht nur dem

Pastor als Zeugen jede Glnnbivürdigkeit abzasprecheu , sondern
die «veitere Konklusion zu machen , daß , « venn der Pastor Bielke ,
«vie es durch die Verhandlung offenlnndig geivorden , im

stände ivar , eine falsche Denunziation einzureichen , er auch
eines Bteineides fähig sei . Was er in der Voruntersuchung
beschworen habe , innffe er auch in der Hanptverhandlnng
beschwören , da er sich sonst um Amt und Ehren bringen würde .
Der Staatsanwalt beantragte daher die Freisprechung des wegen
Beleidigung des Pastors angeklagten Postverwalters . Das Ge -

richt erkannte in Nebereinstimmung mit dein Staatsanwalt auf
kostenlose Freisprechung , da es der Denunziation » nd den An -

gaben des PastorS Bielke nicht den geringsten Glauben beimaß . —
Ein schöner Beitrag zu der gegeinvärtig schwebenden Meineids¬

frage ! Ob der „ Diener Gottes " seine „ Wahrheitsliebe " «vohl
auch aus sozialdemokratischen Schriften geschöpft hat ?

Unfälle zur See . Ein ans unserer Kriegsmarine dienender

junger Stuttgarter hat einen Brief in die Heimath geschickt , der
eine interessante Beschreibung des schivcrcu Unglücks enthält , von
welchem das Torpedoboot Ii 5 an « 27. September d. I . heim -
gesucht wnrde . Der Brief lautet nach dem „ Stuttg . Beob . " :
Nachdem die Flotte sich am 2S. September aufgelöst hatte nnd

«Vir sechs Wochen großer Anstrengung hinter uns hatte «?, gingen
wir von Neufahrivasser bei Danzig nach Kiel in See . Das
beste Welter haben «vir dazu nicht gehabt , und besonders die
Torpedoboote , «velche wohl 49 rn laug , aber kolossal leicht sind ;
denn sie sind nur aus 9 mm starkem Stahlblech . Eben bei Dunkel -
«verde » haticn «vir die Insel Hela ai « Backbordseite passirt , da
plötzlich ertonten zivei Schüsse von « Torpedoboot Z 2 und
drei rothe Lichter «mirdei « sichtbar . Ties war das Zeichen , daß
ei » Mann über Bord gefallen . Tie Boole , deren es ach : 8 - Bvote
und zivei V- Boote waren , suchten unter dem Schein der Raketen ,
Fackelfeuer und Leuchtkugeln die See , «velche ziemlich hoch ging ,

�ab , ohne etwas zu finden , «vas ja denkbar ivar . Der Ertrunkene
ivar Lientenant zur See Külle ; derselbe ivar ein unter der Mann -
schaft beliebter Offizier und ivar verlobt . Roch 2> zstündigen «
Suchen wurde wieder Kurs ausgtiionnnen und nach Kiel ge -
dampft . Auch die Württemberg ivurde von Friedrich Karl an -

gerannt und hat ein anderthalb Meter hohes und tiefes Leck
erhalten . In Kiel angekommen , füllten wir Proviant und Frisch -
waffer auf und gingen den 26. nach Wilhelmshaven in See ,
passirten bei günstigem Wetter den großen Bell «nid das Nordkap
von Dänemark , Skagen . Sobald «vir aber in die Nordsee
kamen , hatten wir miserabeles Wetter . . Wir setzten Sturmsegel ,
iiiii das Ueberholen des Schiffes zu mindern , doch das half
«venig . An Teck konnten wir uns blos «iiit einem Ende ( Strick )
um den Leib sehe » lassen , alles hatten «vir voll Wasser , sogar
die Hängeinatlen . Ihr könnt euch denken : ein Torpedoboot geht
blos einen halben Meter über Waffer , während ein großes
Schiff ungefähr sieben Meter über Wasser geht . Helgoland , das wir

Morgens 2 Uhr an Steuerbordseitc passiren sollten , passirten
«vir erst Morgens 9 Uhr sechs Seemeilen an Backbordseite . Wir

passirten nun die Insel Wangeroog und bekamen erst um "/ «111 Uhr
das Frühstück : denn die See hatte nachgelassen , und der Koch
brachte endlich den Kaffee fertig . An Deck «var ans der Brücke
der Koiinnaudant , der Wachosstzier , der Mann , welcher am Ruder

war , und ein Bootsmann . Wir gingen die ganze Reise immer

„ Ganze Fahrt " , also noch eir aal so schnell «vis die großen Ikasten
gehen können . Als «vir » ich am Frühstücken waren , that es

plötzlich einen Krach «vie ai s einem Pnloersaß , und alles hüllte
sich in eine schivarze Wolke Um den glühenden Funken auszu -
weichen , die selbst in die M innschastsraum - Kammer » drangen , de -

gaben «vir Matrosen uns in den vordersten Raun « . Doch gleich ertönte
das Kommando : „ Schotten dicht ! " Jetzt hatten wir natürlich Angst
um unser bischen Leben , kamen an Bord nnd führten die Befehle
aus . „ Alle Boote aus ! " hieß es . Alles Tamverk «vurde ab -

gekappt ; denn da giebt es keine Zeit zun « Aufmachen . Nun

richteten «vir uns nach dein Heizranin . Ein grauenvoller Anblick
bot sich uns dar ; doch zum Besinnen ivar keine Zeit . Enden

( Stricke ) «vurde » heruntergelassen und die Leichen herausgezogen ,
die nicht nur furchtbar verbrannt , sondern förmlich gebraten
«varen . Maschinist Maier , blos noch an den Uniformknöpfen
erkenntlich , «var sofort todt ; Oderheizer Kuhn , der zwei
Tage nachher freigekommen wäre , «var , sobald er an
Deck geträgen «vurde , todt . Dann kam Heizer Gangloff ,
der auch gleich todt «var . - Heizer Moschino , der noch
bei vollem Beivußtsein «var , hatte am schrecklichsten zu leiden ;
die Augen waren ausgebrannt , im Kopse hatte er Löcher ,
und am ganzen Körper war er gebraten ; Nachmittags L Uhr
erlag derselbe seinen qualvollen Leiden . Also vier Todte lagen
jetzt an Deck , und dieses Chaos der umherliegenden Decken ,
Walte , Verbandsstoffe , Blut u. s. w, ! Auch dem Härtesten rollten
die Thränen bei dem Anblick der Kameraden , die «vir vor zehn
Minuten noch froh und inunter sahen , über die Wangen . Wir
wurden von zivei 3 - Boote » in den Hasen geschleppt und die
Todten in die Leichenhalle gebracht . Die Leute , die an Deck

«varen , haben alle leichte Brandwunden . Heizer Bucha hatte
noch seine Geistesgegenwart behalten , scharrte seinen Kopf in

angefeuchteten Liohlenstaub , verbrannte sich aber seine rechte
Seite auch schlimm genug . Sonnabend «var die Beerdigung ,

ganz Wilhelmshaven «var auf den Beinen ; alle Truppenlheile
stellten Leute .

Branddirektor Kippiug in Hamburg ist gestorben .
Bei dem am Sonnabend ausgebrochenen Brande aus den « Kleinen
Grasbrook verunglückt , erlag er , im Seemai » , - Krankenhanse ,
den bei dem Brande erlittenen Verletzungen . Die ganze Bevölke -

rung Hamburgs nimmt den innigsten Antheil an dem Schicksal
der schwer betroffenen Familie .

Schneefall . Köln , 29 . Oktober . Die „ K. B. Ztg . " meldet
ans Trier , daß durch den ersten starken Schneefall die Weinlese
gestört ist ; in der Eise ! und dem Hochwald ist seit Sonntag
Schneeivetter .

Treffende Kritik . Das Bezirksgericht Zosingen hat einen

lüderliche » Familienvater , der sich seit Jahren nicht ««»« seine
der Armenpflege überlassenen Kinder bekiinunerte , zu 18 Monaten

Zuchthaus verurtheilt . —

„ Das ist scharfer Tabak , allerdings nicht nnver -
dient er . " bemerkt hierzu der „Griitlianer " . „ Aber , so srcgen
«vir angesichts eines solchen Urtheils , gehörten vom moralishe »
Standpunkt aus diejenigen nicht ebenso gut ins Zuchthaus ,
«velche durch niuimersatte Habgier und plan - und schrankenlose
Spekulation es tausenden und abertausendeu von Familierwätern
im Lande veruiunvgliche » , die Ihrigen , vor unsäglichen Ent -

behrungen geistiger nnd phlzsischer Art zu bewahren ? Und daim

die Ehrenmänner aller Schichten , «velche „ Kinder der Liebe "

( Uneheliche ) in die Welt stellen und sich drücke « « , was gebührt
solchen Schurken ? Die kapitalistische Moral hat eben en«

Loch . Auch hier heißt es : den Lileinen hängt man , den Große «.

läßt man laufen !"
Mädchenhändler . Lemberg , 18. Okt . Heute begann

vor dem hiesigen Schwurgerichte mit Ausschluß der Oeffentlichkeil
ei » Prozeß gegen 28 Personen , «velche des Verbrechens der öffenl -
lichcn Gewaltlhätigkeit durch E n t s ü h r n n g beschuldigt sind ,
weil sie gegen gute Bezahlung galizische Mädchen unter
verlockenden Vorspiegelungen zur Fahrt nach K 0 n st a n t incpel

veranlaßt und dort an berüchtigte Häuser abgegeben hätten . ' In
der Anklageschrift werden merkwürdige Enthüllungen gemacht
über das Treiben dieser Gesellschaft , welches mehrere Jahre hin -

durch sortgesetzt wurde . An der Spitze der Gesellschaft standen
Isaak Schäfferstein , angeblich Juwelier , und Joseph Wandel , an -

gedlich Färber . Der Handel erstreckte sich auf alle galizischen
Städte , besonders auf Lemberg , Trohobycs , Ezorlkow , Stanis -
laus u. s. 10. Tie Verhandlung dürfte 14 Tage dauern ; es sind
49 Zeugen — zumeist verführte Mädchen — vorgeladen .

Zusammenstoß . Philadelphia , 29 . Oktober . Ein

Erpreßzug nach hier ist nnterwegs mit einem Kohlenzug im

Wilinapark - Tumiel zusainmengestoßeii ; 7 Waggon ? ivurdei « zer
trümmert . Beide Zuge sind mitten «1» Tunnel verbrannt .

Zahlreiche Personen sind infolge des Brandes todt oder ver -
ivundet . Das Feuer machte die Reitungsarbeiten fast «m-

möglich .
Die Schuld an den « Unglücke wird dem Maschinisten ec6

Koblenzuges zugeschrieben , der dem gegebenenen Signal zuwider
nicht auf ' dem Einfahrtsgeleise angehalten hatte , bis der Expreßzuz
vorübergefahren war .

Depefrhett .
sTepeschci , de ? Bnreai « Herold . )

Köln , 25 . Oktober . Tie „ K. V. - Ztg . " schreibt in einer

Poleinik gegen die Militärvorlage : Wir aalten letztere für ganz -
lich aussichtslos , wenn man sich die Vorlage in ihrer ganzen
Tragweite klar »lache , müsse man gestehen , daß die schlimmsten
Pesürchtungei « üliertrosfen werden . Tie ganze Situation be-

züglich der Militärvorlage erscheint der „ Volkszeitung " unheilbar
verfahren . — Die „ K. Ztg . " sagt gegenüber der An -

fchuldigmig ans unrechtmäßige Weise in Besitz des Wort -
lautes der Vorlage gekomuien zu sein , sie habe i » dieser Sache
keinen Schritt gethan , ihr sei die gebratene Taube in den Mund

geflogen . Ten sreundlichen Spender kenne sie nicht . Nachdem
die Vorlage im Bundrsrath eingebracht gewesen , sei sie einein
weiten Kreise hochstehender Personen bekannt geworden , die bei der

Gleichberechtigung der Staaten durch keine gesetzliche Bestimmung
zur Geheimhaltung verpflichtet seien und denen man ein be-

sonneues Urtheil darüber zutraue » dürfe , «vas sie im Interesse
des Vaterlandes millheillen .

Dvieflinlken dev MedxiTitio » -

I . L. 68 . Wetten über Kartenspiele können wir nicht ent -

scheiden , da ivir zun « Kartenspielen keine Zeit haben .
A. 1660 . Wenden Sie sich an das Polizeipräsidium . �
Sch . , Heimstr . 16 . Schwach finniges Fleisch wird ans dem

Viehhos aelociit und verkauft .
E . F. , Waldcmarstr . Sehen Sie doch das Adreßbuch

nach .
Streliyerstrasle . Karousselpferde fertigt , wie wir nachträg '

lich erfahren , Herr Bildhauer Böttcher , Alle Jakobslr . 8, an .
Llrbcitcr der H. Meier ' sche » Schnhwaareufabrik . Aus

der Zuschrift fehlt die Angabe des Ortes , «vo sich die Fabrik
besiudet ; serner ermangelt sie der Beglaubigung durch eine

Organisation .
ZI . B , Thüringen . Angekommen . Gruß ! Autivort

morgen .

Spiegel uuä Msier - Uaareii .
Ganze Anssiattnngei « in Mahagoni n. ZI » liban » « ;
Kiichennröbel in großer Ausivahl enipfiehlt 17261 ,

rrsuz Tntmer , « 5SM %5 .
Feste Preise !

Von Mark 29 an [ 3mi1

liefere reelle

Winter - Paletots
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

J , Baruch , LmiicHrÄ 143,
zwischen Moritz platz n n d B r a n d e n b n r g st r a ß e.

Bestellung « ! , , nach Maass in klinzestei * Zeit .

Reelle Mieimg ! ß

Neerselisnm - , Bemstvia - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität - ZIarträts beivährter sozialistischer Führer ( Lalsallr ,

Marv n . 31. ) in Zignvrenspiben , Pf » ifenl « i >pfrn , Shlipsnadrli « ,
Manschetlenknöpsen , Stöcken , Brochen . Küste « « . Sn gros . En detail .
2274 L B . Günzel , jetzt Lothtingr « str . 53 , am Rosenthaler Thor .

Rrfifitim f Weiße Dame « « - und
�U1/UUIl� ♦ Hcmn - Hembc « , em¬
pfehle aus nur b e st e n Dowlas und
Hemdentuchen gefertigt , per Stück 99 ,
125 , 139 , 199 , 179 , 290 Pf . 31618

Heilbrtltts UlltttHlins ,
Königsbergevstraße Nr . 35 .

Elegante Herren - !
Anzüge , Paletots ,

sowie DamsnKIeiSsi nur nach
Haass , billigst , auch gegen

Thollzahlnng . [ 3177L

Oraniensts * . 126 , l . |

Kitte m veachten .
Eine Anzahl unreeller Reisender , die

mir mit namhaften Vorschüssen durch -
gebrandt sind , reist noch jetzt ans meine

Firma , indem sie Gastwirthe um die

Zeche prellen zc. Ich bitte die Genossen
bei für mich bestimmten Bestellungen
sich die Legitimationskarten meiner
Reisenden vorlegen zu lassen . Die -

selben sind roth und haben nur für
den lau senden Monat Giltigkeit .

Berlin , den 22 . Oktober 1392 .

Tli . RphchrWs . , ' ' �'
Sozialdemokratische Bnchhalidlung .

Pfandleihe
Eing . Skalitzerstr . , bel

von G. Meyer ,
jetzt Wienerstr . 1,

beleiht j. Werthsache .

Erstes » nd ältestes

Kerrri « Garderoben -

Geschäft
des Ostens von

JulinB Lindenbanm ,
Cr. Frachurlerßr. 138,

empfiehlt sich seinen werthen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Herrc « , - Garderoben .
läglicher Eingang von kienheiien .

Spezialität ;

AchrilWg nch Mag.
©SP - Zuschneider im Hause . TKü

Geschäftsprinzip :
Strenge Reellität .

Julius Lindenbauni }
Gr . Lrankfnrterstr . 130 .

ee . Resterhandiucg . gg .
Billig Reste zu Knaben - Anzüge » von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten 5kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzüge » . Große Aus¬
ivahl in Paletotsioffen , soivie zu
Wintermänteln , Jackets , Plüsch , Atlas .
Seide , Sammt und Spitzen . 27941 -

Auf Wunsch Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Harle , Waläeniarstrasse 66 .

Empfehle den Genosse »
Vvlllsll » meine selbstverfertigten
Zugharmonika in nur guter und
Hochseiner Ausführung zu billigsten
Fabrikpreisen . S190L

Ad . Franke ,
Nntersachsenberg ( Bogtland ) .

Für Berlin Muster bei E . Sparfeld ,
Eisenbahnstr . 33 , Hof 1 Tr .

Meyer' s , Brockhaus '
Lexika Ja u f t A. Hauaemann , Koch¬
straße 56 , 1 Tr . Fernsprecher . 2731b

Gratis
Sprechstunde

Montag
und Donnerstag

1 - 2 .
Naturheilhad

Reform ,
Drsfanerstr . 31 ,

Bettfedern
in „ nr staub »
freier Waare v.
49 Pf . b. 6 M.

Ä- UUlpHtf sederdicht garamirt
* * 11 IHvAAs » ) uongS Pf . bis 1,50 M.

Steppdecken , äÄS :
H. Marcus ,

Nemickendorferstr . 7a .
Hindrr , vagen

K a z a r
M. Brinner ,

Jerusaleinerstr . 42,1
Filiale :

Brnnnenstraße6 ,
l Hof part .
. SrößteLlnStvahs .

« i 1 1 « g st e Preise .
Theiizahlnng gestattet .

J » der Filiale Ansverk . zurückgesetzter
Wagen außerordentlich billig .

Achtung ! Hein Laden .
Nur eigene Fabrikation . 29 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 69 Pfg
17891 . H. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

s \ « « b rraoltr . Ä 3 . H. V

Atichllitkf Finken . Hänflinge 79 ,
i »,tlt «ll «i )v Zeisige 39 Rteifen , 99 Pf . ,
Kanarie » Hähne 3 Mark . Stralaner -
platz 31 , Taubenhandlung . 2712b

Frisches Hammelfleisch
Pfund 49 Pf . bei Nonn , Skalitzer -
straße 129 , Hof im Keller . 2730b

Soeben erschien in meinem Kow '

missionsverlage und ist durch alle Buch '

Handlunge » zu beziehen :
Tie Cholera , �

unser Bürgerlhinn und die Sozial¬
demokratie . Bon *

,
* Preis 20 Pl »

Leipzig . E . Thiele .

Saal für 199 Personen «st noch einige

Sonntage frei . Vereinsziinmer 29 bi »

69 Personen , Alte Jakobstraße 33.

�ITJein gutgehendes Zeilungs-Geschiili
JJl muß ich krankheitshalber verkanfen -

Zu erfragen bei Moser , Fruch «'
straße 33 31 . 2732b

Möbl . Schlafstelle für Herren , ftp -

Naunynstr . 18. v. 1 Tr . l. 272 ib

Möbl . Zimmer für Herren Klein «

Franksurterstr . 7, v. 2 Tr . r . 2733 °

Frdl . Vorderstube für Herrn 7 äst-

( sep . Eing . ) Stralauerplatz 17, 4 Tr .

bei Raabe . 2739 °

Möbl . Schlafstelle für zwei Herren
Adalbertstr . 69 , vorn 4 Tr . bei Stirrn ' -

Gut möblirtes Zimmer 12 M. Berg -

mannstr . 27 , Hof 1 Tr . bei Wurtzeb _ _
■

Schlafstelle auf Woche und Monat
Admiralstr . 49 , Hof 3 Tr . bei Brettie -

Frdl . Schläfst , f. H. bei K r «'« g« ? '
Arndtstr . 41 , Querged . 3 Tr .

Arbeitsiiiarkt .
T ächt . Kautischler , aber nur fo�J ' -

«vollen sich melden Slarhranotöät ve

Leipzig Albrochk , Baugewerksnistr .

Uerzierungs - Walzrrf . Goldleiflea
«vird verl . Kollduser Ufer 32 . ( 2722 °

Töpfer , 29 gute Ofensetzer , nur solche»
verlangt Naffi ««, Stephanslr . 49 .

_ _ _

.

Farbigmacher verl . Liebenivalku
straße 39 . 3. Hos 2 Tr . 27-
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